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Liebe Leserinnen und Leser! 


Es ist an der Zeit, daß hier auch mal eine Frau zu Wort kommt. 
Denn meiner Meinung nach haben die Männer sich jetzt lange ge- 
nug aufgespielt und mit ihren zweifelhaften Heldentaten geprahlt. 
Wenn die wüßten, wie wenig sie dem sogenannten schwachen Ge- 
schlecht damit imponieren können! 


Nehmen wir zum Beispiel Donald. Immer meint er, mit Gustav 
konkurrieren zu müssen, nur um auf mich Eindruck zu machen. 
Dabei sollte er doch wissen, daß ich nicht den geringsten Wert auf 
so was lege — und daß er gegen einen notorischen Glückspilz oh- 
nehin nicht gewinnen kann. Manchmal frage ich mich, warum ich 
Donald eigentlich mag. Wer weiß, vielleicht sind es gerade seine 
vielen kleinen und großen Schwächen, die ihn so liebenswert 
machen? 


Aber wie dem auch sei, ein Leben ohne ihn könnte ich mir über- 
haupt nicht vorstellen, selbst wenn er sich weiterhin so aufführt 
wie in diesem Buch. 


Das sind die Titel der Geschichten: 





Auf den Spuren des Mittelalters Seite 5 
Die Gipfelrose u Seite 36 
Die Oi-Oi-Fliege Seite 57 
Der Held des Tages Seite 79 
Gittas Zauberkünste Seite 85 
Donald, das Ski-As Seite 122 
Tauschprobleme Seite 149 
Goldige Aussichten | _ Seite 157 
Eine schwere Entscheidung | Seite 191 
Der Diamant im Krokant Seite 196 


Auf Robinson Crusoes Spuren Seite 225 





Es grüßt Euch herzlich 
Eure Daisy 


| 


| 


QurDisnep 


Der will \ 
uns aufspie- | 
Ren! 





Ritterspiele und | 
}  Minnesäanger und 





[| Erst fahren wir | 
| mal heim! 





Was gäb’ ıch 
drum, wenn { 
ıch mit 50 einem 
Ritter ausgehen 

! könnte! 
Seufz! 








Gehst du Y Die Schau gefällt dir 
mit uns bestimmt! 
zu dem " u 
Fest, Ön- 
| kel Do- 










Von wegen! Du fährst uns sehr 
| wohl dorthın! Ich will diesen strah- 
lenden Ritter kennenlernen! 





Gebrt's auf, Leute! 
Der ist stur wie 
eın Panzer! 





Klar? 










Peg 


2 n.. mo! ze 






Das ist die Gelegenheit, tıe- Ich will nıchts mehr davon 

















Auch fer ıns Mittelalter einzu- hören! Wenn ıch nein sage, 
che steigen! meine ich auch 
Kinder 2 nein! 
lassen 

nicht 

lOcker. 







Wıel | 
kostet sa Ds 
nıcht! 4 





Schäm dieh! Den armen Kleinen das 
bißchen Vergnügen zu mißgönnen! uns ın die romantische Vergangenheit 
| zu entführen, dann sei wenigstens nütz 
lich! Ab in den 


Ihr wollt also die 
“ romantische Ver- 
gangenheit? 











Ich seh’ wahl nicht recht?! 
| Du gehst wirklich ın den 
Garten und mahst den 






In den Garten 
ia! Zum Mähen: 
nein! 


el 









Das Mittelalter kann ıch euch auch hier bieten! 
R . Wartet's nur ab! f 





Ich biete euch die spannendsten = = Wir wollen 
_ Ritterspiele ohne einen Kreu- _ aber lıeber dıe 


zer Eintritt! z \ echten sehn! 


nicht echt ist!? Der edle Einen Rechen als Streitroß 
Ritter begibt sich in 


und eine Wäscheleinenstütze 


den Kampf! als Lanze! Lächerlich! 





| Hihihi! Der edle Ritter kußt den 


Boden! | 
Bi 4 
| a 


{ Hihihi! Was für ein \ 
‚ ruhmloses Ende! 


DT 


ae: 


RA IN 


Du weıllt ja sıcher, was du 
jetzt zu tun hast! 








| Nicht verzweifeln! Das passiert selbst 
BR den besien Hausfrauen! 












os, = N 
Kan Pi r ı 
IR) | 
| W ij en > — Er 
| ASS 
— I) Abgemacht! Lieber stürze ich 


las hältst du davon: Wr 
Wir kümmern uns um mich ın Unkosten, als 
die Wasche, und du 
ladst uns dafür zum | 
j °.s 


Turnier eın! 


e5 =" Fr 
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Jippieeee! Wir haben ıhn endlıch soweit, 


ws 






un komm schon! Es macht dır 


8 


sicher auch Spaß! 



















Wie aufregend! Ich 


I kann's kaum erwarten, 


meinen stolzen 
Ritter zu sehn! 


i ! 4 h 
u = 2 


Was fur eın Schwar 


zer Tag! 


Be — 


- Sehr gut, Jungs! Seid ih | 
soweit? fh 
3 m " h | um 


K a -} 

T'ERLEBTES 

a| MITTEL: 
ALTER 


N 


Fr 
“ 
T; 


L 


Schon ıst man muften ım 
bunten Treıben 


Was schaun 
“wir Uns 315 erstes 


Das ıst die Fra ) 
ge! Hıer hat man echt 7” 
dıe Qual der Wahl! 









die Rıtterspiele 


FE @ sehen! arm 
E : Also los! 
/UM => Nichts wie 
+ TURNIER 
nn > SE 
| N = — - FE € | De 





























Halt! Wer zahlt, bestimmt! 
Also wird angesehn, was ıch 
sage! Los! Da geht's 

lang! 


Der Tanzbar ıst 
I sicher sehenswert! 
Den will ıch mır 
nıcht entgehen 
lassen! 








Hab’ ich euch schon mal die 
Geschichte erzählt, als ich 
allein und unbewaffnet 
| einem riesigen Bären ge- Al 
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- Ich ging 
f alleın im Wald spa- 


| zieren, als plötzlich | 


AM ein gewaltigen 
Bar vor mır... 


Ziemlich hoölzern, 


was? en 
Und den 


[ falschen Rhyth- 
4 mus hater auch! 2 


TR) hl, 
Ir SU 


Fl 
a \N 


l_HÜPFE u. 
ea ZU 


Jeder andere hätte sofort die 
Flucht ergriffen! Ich 
- dagegen... 
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„und schleuderte ıhn zu 
A Boden, so mühelos, als sei er ein J 
Sofakissen! 











‚Seither nennt man mich nur nach den \f? Knurr! 5 
‚unbesiegbaren Donald‘'! Huch! ’ Brummm! 


a — 


Hiniilfe! 





“Hohoho! 






\/ ! Mann, legt der "L 
| eın Tempo vor! A 
} If 1 „r 


„——E 


| | —— 
h 


| . 2 ' 2 5 
Donald als Zielschei Di are 
| be des Spotts! Wie | Donald! 
ublich! Hohoho! 1 
|| # ! h # N a 









' Durten wir kurz den 
Eımer haben? 


/ Der unbezwing- Y\f 7 
bare Bäarenbezwin-" 


. = Ze | 
Tut mir leid, Daisy! Es \ Deine Ausreden kannst 
kam alles so plötzlich, du dir sparen, du 

daß ıch... Feigling! 





Ach, hör auf! Ich bın ı ur In Zukunft geh’ ıch 
hier, um Helden zu se- 
hen, keine Mem- 


7 _ 

lich hätte dich 

an meiner Stelle 
sehen mögen! | 


nur noch mit Gustav 


Sıe wird sich schon 
wieder beruhigen! / 


W Wir werden uns 
l trotzdem amu- 
er sıeren! 















—> /Was haltet ihr davon, Y Du hast 
wenn er... flüster... recht! 
„das hılft ıhm... | 











AMPF GEGEN 
EN SCHWARZEN. 
BARON | 


| EIN VERSUCH 
JOHNT SICH! 

















Mach mit, Onkel Donald! "Jawoll! Ic Ich 
WER 5 ıhr ERIgEn! 


a Nur so kannst du Ten Dai- —- ai m 
SYS m Zen —.z 
A —— Messen SIE IHRE | 






KRÄFTE IM 


Wenn Daisy mich kämpfen sieht, "- 
wird sie alles zurücknehmen! 


Gut, daß wir auch Minirüstungen ) B Tja, klein aber oho! Das ıst doch be- \Y 
da haben! B Ä | . oder? 






EIS, 





| Wissen Sie, Ge- 
schicklichkeit 
und Mut sind 
mehr wert 
als ordinäre 
Kraft! 






Sie sagen 
es! 













Ich bin in Hochform! Ich könnt’s glatt mit - ) £ 
Ä 3 — einem Drachen auf- 


Der Herausforderer lebe % 


Mann! Was fur 
ein Empfang! 





50 kleın und 
doch il mutig! 
Toll! 











Daß man mich 
wundert, wußte 

ich ja, aber r 
nicht, wie 
sehr! 
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LOS, Kleiner! Zeig uns, EIS 
weichem Holz du ge- Ä 
schnitzt bnst! 


Die Menge will was 
sehen fur ihr Geld! 4 
Soll sıe haben! 
















Danke, danke! Euer Vertrau-| 
en ehrt mich! Und ıch werde 
es nicht enttäuschen! Ich 
zeige euch einen / 
| großen Kampf! | 








| Oje! Der Schwarze Baron } 
wird ihn zu Hackfleisch ver- 
arbeiten! 





m BE oo u 


Laß mich bloß ın Ruhe! 














ST N Ei 


| - N 








un, | 
I wen 
TIL 





liih! Das Pferd hat ja f Hohoho! J 
gar keinen Kopf! Ä ; 


“ Hihihi! 


Nanu?! Läuft es jetzt rückwärts, 
7 oder sitz ich n— 





1,4’ Errr! Ich / Was ist los? 
4 hau’ lie- jr Was soll der 
I ber ab! 


Hiiilfe! Gleich spießt er 
mich auf! 
















ae — Halt: art; Blöd war’ ich! "9 

| L r yr = en i 

| F ender Geht nıcht! Eım ander 
| w 1@ mal gern! 

| ikhil INN Em 
Ä De al 
ni | 


Nmay-rı 'y | | | 










Los, Baron, zeig’s ihm! 
Gib ihm Saures! 


Ach du Schande! Die Sache 
mit den Ritterspielen nehmen 
dıe hier aber bitterernst! 





#7 Haha! Ein Ritter 
[| auf Kreuzflug! Ich 
wunsch" dir eine zu 
weiche Landung, 


Pfannkuchen 


Ich Ärmster! Gleich 
| klatsch’ ich wıe ein 










Hilfe! Rettet euch! 
Der Bär ist los! 


ff 


| (nn I ud | Ode 


W Die hat ıhrı wıe 
eine Konserven: 
/ dose geschutzt! 


| i 
| er 
| | . 
I | r 
! D 
| 
|| 


je! Wir mussen Onkel Donald weg- \ | 
. bringen, sonst frıßt ıhnn der ; 


Bär auf! 


1 1a "ul Au ij" 





et 


ı 
kun 
Fi 


















y So ein blüder 


Witz! | 
IK 
8 


" Lauf, was du kannst, Onkel 
Donald! Eın Bär ıst hinter 
-—— dir her! 









an 


r Die glauben wohl, ich fall’ noch 
mal auf so was reın.. 


Diesmal werd” ich’s 


s « eg, Do- 
diesen falschen Bären 'ä nald! Schnell! 


aber zeigen! L — 
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Scham! ihr euch nıcht. euren armen. z Der Armste! Und ıch.. seufz 
| Onke! Donald wehrlos dıeser Bestie | ch hab’ ıhn so schlecht behan- 


auszulıefern?! 








Laß los, du’ 
Blodrnann! 
Jetzt 
reıcht’s!_ 
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7SRUNKITSCHNÜFFIS | [monasn Tu 






{ 
wegkommst! Du 
' langweilst 


Br; SCHLUCHZ! 
ee 





Ge == == nn — 


|| 


a EI I ar a a 
| Eıne Kette hası du ao n geh | Alb ın den Kafıqg! Da wird dir das Ba 


auch? Prıma! Steh eber frei 1 renspielen schon veirgehn, du “ 
en = Tü a Lik at 





mal, was ıch da- — willig mit! Der u 
u Fe hu L Sa: 4 
mit mache! ——/ Mich starker _ 4 


on, rer ß U OR 4 





‘Mein Heid! Wıe kornte 


E ie | | Bravo! Sie 
GRgeISIB: haben AAuıt cn auen N 


u Pi he 


von | \ in Haren 
“Or mein Freund! u » am a A| Ju fF 
Donalds 4 —_ 


A Ben 


Heidenmut \ 
eilen rn — 
Daisy a 
und die j 
Kınder N 
her De 

e cr 

ei 
| 











Die Gipfelrose 
Our Disnzp 


Beeilt euch, Kinder! Ich will nicht 
zu spat kommen! 


Ja, ja, wir sınd 
gleich Fa 
19 










Jedesmal dasselbe! Wenn Onkel 

Donald eine Verabredung mit Tante 

Daisy hat, dürfen wir uns abhetzen, 

damit er einen guten Eindruck 
macht! 
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Eın Spritzer „und tertig! Was bın ıch doch 
hier und eı- für ein hubsches 
ner da... 2] Peeearz1 Kerlchen! iT 


SEPRITZ! 


Platz für den Adonıs von | j 


- . Entenhausen! 
"IR 
Mil 


1} 
I 
nl 


| 


I 


Schnupper.... Wie { Ja, und 
heißt denn dein paßt auch gut 
Duftwässer- zu einem 
cher? nn e2-\| Längschla- 
nf a \ ter wie dir! 


„Mittägsträume''! 
 Riecht gut, was? 





Mann, diese Duftwol-\ Lausebengel! 






ke! Nach dem Motto: } Be? Neben dir würde sogar 
| lieber zuviel als zu- + FE Bobert Bedford 


- [| 
wenig, was? verblassen 


Zurück! Ihr entgeht eurer 
gerechten Strafe 





Lauft, Leute! Zu unserem 
Wersteck! Es wird__ 


Lg 
BE 


EN 
eier NN C 
N 


ANANDNNERSEENNNNN 


SS 


nnnnn 


Helft mır sofort 
raus, ıhr Unholde! 


BER .[ 
— 


-CHEPPER! — — 


Am besten, du duschst / Bas habı 
noch mal! Wir reinigen ihr nun “en r 
inzwischen deine davon! Ins Kınao? Zum Essen? In den 
Tierpark? Was kann ıch für 
zehn Taler bieten? 


Gustav! Will dieses Ekel £ 
eriwa auch zu Daisy? 


Ä ; (£ | je gi 
Rn 7 a5 





Dreimal | Ich hole Daısy 


Was hast du denn mıt 
| darfst du ra- ab, was sonst? 


dem Gemuse da 


- Fr, = - . De - 
7 Unmöglich! Sıe er 
I {wartet doch mich! Von / 


4 dir war nicht dıe 











Ach ja, ıch veı 
gaß, lila mägst 
Ju lieber! 






| jetzt auf der Stelle 
kehrt und zıehst 
| Leine! Klar? 


der Stelle ein blaues Auge? Von 
Auge, wenn du nicht N dir? 
verschwindest! | 










—— er Z 


5 
FNSAN 
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Warte, dir zeig’ ıch's! |} Aufhören, ıhr beiden! Schamt ihr 
euch gar nıcht? 


e 


Eine Schande: nie: 3 in Wo du doch sonst immer 


ihr ausseht! so eıtel bist 


Man hat mıch 
provoziert! 

















Ich war mit dir verabredet, Daisy! Aut Es ist doch 
Vergiß das nıcht! Wieso bist du jetzt immer dasselbe mit euch! 
plötzlich auf seiner Seite? Wie die Kinder! 


(B: h # { 


Fe E 


» 








Konnt ıhr euch nıcht wıe zıvilisierte Leute 7a Aber Daısykınd... 
m benehmen? - 
Das war 


1 Dr Fr 
a 
Fe 
J Fe 
! ä . Ä 
r I 
f 





Im Grunde hast du ja recht! FRI | Donald hat mir aus 
der Herzen gespro- 


Aber was kann ıch dafur, i ’ 
wenn all meine Gedanken im- Ä chen! Mir gehr's 
mer und stets nur dir gelten, 

liebste Daisy’ 


Alles nur leere Worte! Seht euch bloß Ich geh‘ gleıch und 
mal an, wie ihr die Blumen zugerichtet kauf’ dir neue, 


habt! 


ee | Daisy! RS 
Wenn man bedenkt, If PN ee 
was die gekostet haben! ch 





— Aber natürlich! 
| — { Ehrenwaort. 
Daisylein! 





Gut, dann bringt mır die 
Gipfelrose! 










Aber die wächst doch nur auf 
dem Gipfel des Monte 
Rosetta! 








Ich wußte ja, Aber klar doch! Wer von euch beiden mir die 
daß ihr's N Du sollst deıne Ro- / Rose bringt, soll mein offizieller 
nicht ernst \ N se haben! Begleiter an meinem ersten 

> | freien Nachmittag 


meint! 
" - sein! 













Die Pflanze ıst bekanntlich durch 
ihre Doppelblute so be- 
gehrt! 


Die Gipfelrose wächst 
leider nur auf dem Monte 
Rosetta, sonst 
nirgends! 


Bald darauf... 




















..Mnd sie ısı be- 
7? kanntlıch nıchi 
leicht zu finden! 


Schwierigkeit be- | | nem Glück ist es ) 
steht in Gustavs leicht möglich, | Da das Glück mein ständiger 
Person! daß er ge- | Begleiter und stärkster Verbun- | 
winnt! | 


Die einzige Na ja, bei sei- | — | 














Hör’ und seh’ ıch recht? Ausge- 


| Es ist zwar nur eine Lappalie, 
rechnet jetzt ist ein Reifen 1 aber ıch versteh trotzdem 
geplatzt! nicht, wie mir 50 was pässieren 
ai nntel 


ko 









um Gluck hab ıch nıcht n we IS Freunde, das 
viel Zeit verloren! Das hol Fr Leben isst A. 
ich leıcht wieder auf! Er leeesehenswert! 





Eine Tankstelle! Glück 
ım Ungluck! r 


4 















Schon wieder? 
Das ist nicht, 
normal! 







Das dauert hochstens eıne 
halbe Stunde! 





ange? 
Ob ich Donald 


45 














Volltanken! Quatscht nachher wieder uber Fußball! } Br | 

z | 
Wa, horen Sıe mal! Wir reden hier = \ a 

"TR \_rein geschäft: : | 4 

IH IE ”L_ lich! _ f 

| [% Pa il —— 












AN /- 
N 


Ä) 








}J Der ist Ich kann Ihnen den Weg zeigen, | 
“ / doch ganz in wenn Sıe wollen! 


der Nähe 
vom... 


Schon gut, Meister! \ 
Machen Sie trotz 
dem schnell! Sa- f 
gen Sie,geht's 
hier zum Mon- 
te Paradiso? 




















Na klar! 
LOS, steigen 
Sıe eın, Mann! 27 





Ich wurd 
sagen, nach links! 









£ 








$ Vorsicht 
SW Fl 










Und es dauert nıcht lange, It 


1 
—— . Ger 


So ein Mist! f Da hillt nur noch eın 
Der ıst hın! \\ schlepp Bi 
| 
4 












n Man-| nach, schon! 
Aber dagıbr's | 


art Iioc! 
tistl. eıne Abk urzung 
kr ulser die Echo 











wagen! /; 
rl 






| 
Be N \\ Hr Er ui — schlucht! 
ER © \ f 4 EL: 


Inder Nähe..: Danke fürs Mit- 
= — nehmen! 


Keine Ur- 


sache! 


Hoffentlich ist Vetter Gustav 
noch nicht.. 


_ Hallöchen! Wie geht's uns 
denn so? 


sehe, wird mir 


Gleich bın ıch auf dem 
Monte Rosetta! 


Schluck ! 
Umsonst ge- 
hofft! Da ısı 


Schlecht! So- Mn. 
bald ich dich Das glaub’ ich 


„dir gern! 


übel! 





Eins steht fest: Du wirst nıcht 
zum Gipfel klettern und dir die 
—— r Rose unter den Nagel 
reißen! 


Ich sag’s noch mal: Du steigst da 
nicht rauf! Werstanden? 


u 


Klar! Und wenn du zuruckkommst, 
feiern wir gemeinsam deinen 
Triumph! _ 


Spiel dıch bloß nicht 
so auf! 


Wie du willst! Ich lasse dır den 
Yortritt und warte 


Mır wär's fast lieber ge 

wesen, wenn er mitgekommen 
war'! Das hätte mich 

— eher beruhigt! 





Lall sıe liegen! Sıe gehört 
mir! 


seh’ ich denn da? N 
Kommt ein Ros 
lein getlogen 


Ich hab's nur leıder etwas eılıq! 
Tschus, meın Gutester! 


Dumme Frage! 
Zu Daisy naturlich! 





I / \7 Y 
|/ Da bısı du ja Der Wagen 
schon wieder! „/ sstokay!ı 
























„bla... bla... und dann 
ist er samt der Rose 
davongerannt! 


Das 


steht ihm ahrlıch! 


Ich werd’ Daisy erzahlen, wıe | 
ps sich wirklich zuge | 
tragen hat! A 


“ Hoffentlich 
glaubt sie’s! 








Hehe! Wenn das kein Glucksfall 
war! Donald hatte dıe Arbeit, 
und ıch hab’ das Wergnugen, 
als erster mit der Rose 
beı Daisy zu sein! 









Gustav ıst ın 
zwischen per 
Anhalter Zur 
Tankstelle ge 
fahren, um 
seınen Wagen 
zu holen, und 
braust nun 
Rıchtung 
Entenhausen 
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ao leich1 wirst cu | Du Kannst won! nıcht 1) 
mich nicht 105, verlieren’ 
du Gauner! 


i 1 . Ch - cu ihr Re | uch 
EL 2 ng ich hab nicht mal Eine d 
Geburts el, U # was Schö- wa ' | 


ze 7 Blume fur sıe! 
FF ——— — | nes: 


Oh! Tut mir ] Ich auch! Ti = Macht nıchts! 
leid, ıch bin “| Der Abschleppwagen "We | Sschluchz! _ 
blank! \ war 50 teuer! a, 












Nicht weinen! Hier, schenk deiner 


Mami diese Rose! 


Danke, das ıst aber nett 
von Ihnen! 


Die Kleine tat mır 
eben leıd! 





Pech gehabt, Kleine! Eın 
ander mal viel- 


De u 
als en Zu 


Du, Onkel Donald, 
das war doch dıe 
Rose fur Tante 
Daisy! 


I, 
Da wird Ssıe | 
sıch freun! 


>chön blöd! Wer- 
schenkt seine Hose 
und uberlalßßt mır 
das Feld! 









Du hast wirklich 
eın qutes Herz! 










‚Tante Daisy ıst an der Tur! \ Laßt nur! Es 
Komm, wır erzählen har ja doch keı 
ıhr alles! u nen Zweck! 





Donald! Komm °— 
auf der Stelle zu 
5 mir! 


Wie? Du willst gehn, ohne 
mir guten Te zu sagen, _ 


/ Gegen das Schicksal 
| und Gustavs Gluck bın 


ich machtlos! 


Also qut! Leeren wir den , 
Il Kelch bıs zur bıtte- 


ren Neige! 










Ich hatte dıe Sache inszeniert, um zu sehen, 
wer von euch beiden mehr wert ıst! Da 
hast du deine Rose! Ich will sie 

nıcht! 


| Schluck! Da ist ja } 
das kleıne Mäd- 
chen! 







Juhuuu! Tante Daisy u Jawohl, du hast wirklich 
lebe hoch! Und Onkel Donald | eın Herz aus Gold, Donald! 
auch! Du bist und bleibst für mich 
| Sr L der Beste! 





: 5 an allen ıst eıne N "a Sag mal, 
aus Sudmang eu Art Br macht die den 
TEE an. | Handstand? 















Will dıe 
mıch etwa 
stechen? 


..... [ Oh! Eine Fliege als 
Br Mierer hat sıe auch! 4 
2 ER 









„ı PIEKS! 
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Mistwiehl! 
Chrekt ın 
den Schna-; 
bel! 







;chau nur, wie er an } 
schwillt! 







5 Senaumun mem ) 





Wa hat sıch das Untier bloß 


stıchst bald versteckt? 


nıcht 


Gleich geht's dır an | r Er wırd ımmer 
den Kragen! Ä dicker! 





krummst ıhr auch nur )/ / Ä  Geschafft! 
eın Haar, Donald! , u 


Diesem Tier darf kein Leid ge : / Ach, aber mich kann man 
schehn! Hast du verstanden? ruhig striezen, 





Wozu 50 viele Das ıst keine nörmaäle 
Umstände? Stubenfliege! 


Oder hast du schon maäl 
eine erlebt, die -  !ustige Ding auf der 
sticht? 4 | / Sıelle untersu- 
= chen lassen! 





Stütze mich, Donald! Mir Oje! Seine Kniegelenke 
: rasten gleich 


wird auf eınmal so merk- ai | 
| aus — 
wurdig er | 


m 





BU 











Üb er am 
Ende Fieber 

har? 
| 


Mir ıst furchtbar Gleich sınd wir Brrr! Und jetzt 
heiß, Donald! _ cha! frier' ich! F 





Herr Doktor, mich hat dıeses Untieı 
estochen! == - 


Es saß ın einer Pflanze aus Sud-_ 
mangulien! 


Y 


1 " W 
Fr == 
Nr, | 
h Les 
F F n. - 
j | 


Rötlicher Körper... Ich bın hier der Kranke, 
lila Flügel... Din nicht die Fliege! 
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Moment! Da muß ıch meın P, Wie nhefu iter:! Sıe mussen ıetz = 
Buch uber trupısche In —- stark Sein, Herr Duck! _ 3 
sekten zu Rate ziehen / l Wu 











Sehr! Leider ıst zu befurchten, 
daß Sıe 


nur noch % 
48 Stunden } 
zu leben 
haben! 








Tut mir leid, Herr Duck, aber deren Stich N 
wir haben es hıer mıt der tödlich wırkt! Ä 


Oı1-Oi-Fliege zu tun. E 
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Laß mich bitte alleın 7 
Donald! | 


Was nutztes, dei reıchste 

Mann der Welt zu sein, 

wenn man nıcht mehr iebt? 
F} 











Zitternd schaut Onkel Dagaber | Die Wachen meines Geldspeichers trorck } 
| aus dem Fenster Inen ıhre Tranen! Eın un >, 
- nn en nn 


tuglıches Zeichen 
z ' N ‚Mrer Trauer! 










Sie sollen weınastens eın schonss Andenken 
11: MıTimen NÄHRiE ih SeNMi; 


n = 
nr BE 


50, Chef! Jetzt können Ihre Wachleute draußen 
und 7a. | alles haren, was Sıe ıhnen sagen! 

am Kranken E Pit uam 2 

lager eın Laut 

Sprecher in 

stalliert 


Achtung, hier spricht 
euer Chef! Ich werde euch 
meinen Geldspeicher 
—._ hinterlassen! 

I? 


Prima! Hoffentlich 1 Das freuı 
beeilt er sıch! eınen! 


Da macht einem 
der Qualm gleıch 
nıchts mehr 









Gemeinderat rückt an... 


Gemeindehaushalt ein Defizit von 
sieben Millionen 


een ist! 


N 





iR Die Kunde von Onkel Dägoberts nahem 
Ableben macht die Runde! Selbst der 


Ich muß noch hinzufugen, dal der | | 







Als Bürgermeister darf ich 


rats mein tiefsies Bedauern 
ausdrucken! 


Wenn nichts geschieht, sind wir 
bankrott! 





Ihnen im Namen des rn N 


Wären Sie mir beim 









Der Gedanke daran laßt mich nicht in 
Frieden ruhen. Mur... ich hab’ kaum 

noch Kraft, den Fuller zu 
halten! 





behilflich? 


Donnerwetter! Ein Scheck über zehn mehr oder we- 
17 Millionen! niger... was soll's? 





- # z 
Mitnehmen kann ich ja ! Pst! Schnell raus, bevor er sıch 
nichts! ‘ noch anders uberlegt! Bade 


urn: Fa 
Es 


FE mm GE om m cm ÄE  ;gg TEE mm: mm _ tr 





Unterzeichnen des Schecks / 


5 


ii 
a 






( Wir sind ge- 
_ rettet! 


— 





| Der Alte muß von 
Sinnen sein! 





Doch seltsamerweise wird On- |f Aber wır sınd Sagen Sie ihm, 

kel Dagoberts nächsten Wer- . seine Neffen! seine Schwester 

wandten der Zutriti verwehrt... a sei hier! 
Tut mir leid! i 


Der Patient will nie- ' 
manden sehn! 





| Dann... |/ Eben hab’ ich's erfahren! 


Wo ist der Gute? 





Zwecklos! Keiner 
darf zu ıhm 


Ich schon! Wetten, daß | 7 Unmöglich! Nicht mal den 
ich’s schaffe? { Kaiser von China würde er 
empfangen! 


Hilfe! Ein 
Erdbeben! 





as willst du, | 
Gustav? 





Ich bin im Moment außerstände, Aber ich kann nicht umhin, deine 
meinen Lieben für immer Lebe- Hartnäckigkeit zu 
wohl zu sagen! | bewundern! 





Juhuuu! Er hat mır seine 
größte Goldmine 


vermacht! 








Aber, aber Kinder! 















Nun wird 
auch der Wer wird denn wei- 
en e nen? SCHLU rt SONIert a. 

ame : —— 1} 
oe BCHLUCHZ! SS 

0 
SCHNÜ FF! „% 1023] 
un): a Sg 













Dr 


Ich weiß ja, wie euch zumute 
ist!... 





„Aber versucht mir | 
zuliebe zu lächeln! Ich 

will euch froh in Er- 
innerung be- 
halten! 










Nun, bevor ıch von euch gehe, sollt ıhr 
wissen, was ich euch zu hinter- 
lassen gedenke... 










Sscnluß! Hier stırbı nıernand! Er 





Es war ein tragischer 
Irrtum! Tut mir leid! 


- 


[ Nieso? 





Eine nochmälige Untersuchung hät ergeben, daß { Es war also eine 
die Fliege, die Sıe gestochen hat, blaue Augen Ei-Ei-Fliege! 
hat, keine schwarzen wie — 
Bir Oo) 
die O1-Oi-Fliege! pr 1 


der der Ö1-Öi-Fliege isı 
rodlıch! Sıe sınd also 
außer Gefahr! 





Und was ist mit dem ganzen Geld, das du 
verschenkt hast? 


Seht nur! Bin ich 
nicht in Topform?, 


Jetzt kann ich mich lebendig 
begraben 


# 
lassen! 
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Als ıch meine Talerchen her- Ich erfuhr leider zu spät, daß meine 
schenkte, war ich verblen- |\ Wachen wegen des Qualms und nicht / 
det! __4 | N | meinetwegen wein- 
















Und Gustav? Der hat meine Krankheit 
schamlos ausgenutzt! j 


Und der Gemeinderat? Diese Nichts- 
1 tuer haben mein Geld nicht verdient! 





. | — | 
Wollt ihr mir dabei helfen, \ Wir geloben es! (en 
meine Fehler wiederqutzu- H 
machen? | ; N 
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f Donald, du ubernimmst den Burger- 
meister, die Kinder gehen zu Gustav, 
ı und Oma nimmt sich dıe / 
Wachen vor! 


| 


(Meet) 7 
\Werlaß dich 
auf uns! | 


h a’ Tr 








Kurz darauf vor einem .. ut Aha! Er hat 
Rathauses... —— '% den Scheck 
| = noch nicht 
eingelöst! 





Mit einer Goldmine kann ich mir diesen heißen 


Die Kinde 
ah Öfen leisten! 


behalten 
unterdessen 
Gustav im 
Auge... 
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Die sind ja ganz aus dem 
Häuschen! 





Oma 
Duck ist 
auch 

nicht un- 
tätig... 







/ Ich erklär' euch jetzt mei- 
nen Plan, Kinder! 








Donald löst sein Problem mit einem 
Staubsauger... 


| Nein! Nicht den 
Scheck! 








Du, Donald... bla... bla... und 
ihr, Jungs... flüster... 
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Das war eine Spitzenlei- 
—_ Stung, Neffe! 
Ich besorg’ 
mir noch 
ein paar 
Zusätzteilel 


” ZA 


KH 
u Ne AN 

ieh, er a 

TI DE Fa 


Schnappt es euch und stellt 
das von Onkel Dagobert hin! \ 


Buhuu! Mein \4 
schönes Mo- 4 
torrad! | 


Und jetzt die Räder! Das 
gibt's doch nicht! 





Das muß ein Wink des Schick- ’ Ich geb’ dir deine Mine zu- 
sals sein! Eine rück! Die bringt mır ja doch 
Warnung! — nur Unglück ! 


Mein Arzt hat mir eine falsche Dia- 
gnose gestellt! Ich bin kerngesund! 
Wir sind Seid ihr bereit, mir meinen 
reich! Geldspeicher zurück - 


zugeben? 
E Keinen 


Nicht ım Traum, ) roten 
Chef! ' Heller 
kriegen Sie 
von uns Zzu- 
ruck | 
ee 


"ii 


L 


| 


ee 


Li 


Halt! Nicht 
so voreilig! 





werde euch | 
meinen Geld- 
speicher hın- 
terlassen! 


Ich hab’ also nur vom Geldspe: 


cher gesprochen! ——— 





| Dann hört euch mal diese 
Aufzeichnung an! 









f Ja, wir ge 
ben’s aufl 


Grrr! 


om ir halt hab‘ ich nichts Y Sie Kakbirn. 
gesagt! Stimmt‘, uns übers 
doch, oder? Ohr gehauen! 





‚Das wor Sieg auf \/ Meinst du, ich wär’ der reichste Mann 
der ganzen | der Welt geworden, wenn ıch 
nicht so gerissen 
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Der Held 














Warte maäl, 
Daisy! Hast du heute schon 
die Zeitung gelesen? Stell dir 
vor, im Entenhausener 
Kurier ıst eın Foto 
von mir! 
















Wirklich? 
Zeig doch mal her, 
Gustav! 








Du hast einen Briefträger vor 
einem bissigen Hund gerettet! 
 Grandios! 


Wie aufregend! Da steht ja, 
cu seist ein Held! 


So ıst es, 
meine Suße! 















Wenn du den Artikel zu Ende liest, Na und! Falls es dich 

erfährst du, daß er den Postboten nur ınteressiert: Bei der Gelegenheit 

deshalb gerettet hat, weil der Hund hab’ ich gleich den Rekord im 

plötzlich nicht mehr dem Mann von | 1500-Meter-Lauf gebro- 
der Post sondern diesem Auf- | chen! 
schneider da hinterherge- a 
' rannt ıst! 


Nun, wie fühlt man sich | Das ist ja nicht mit anzusehen! 
in der Nähe eines 4 Aber den Lackaffen hol’ ıch 
Helden? Ausgesprochen | | schon runter von Seinem 
| angenehm! hohen Roß! 





Bu 


Jetzt heißt’s, die Augen 
offenhalten! Jede nach so | 
winzige Kleinigkeit muß 
gegen ihn verwandt 
werden! 


Ahal Ein vielver- , 
sprechender Beginn! 


IN 


E73 
Im 
=] 

— 
n—| 

rm 


Darf ich Ihnen beim 
Ülberqueren dieser ausgesprochen 
gefährlichen Straße helfen, 


_gnädige Frau? 


Haben Sie eine korpulente Frau 
| mit einem grünen Kinderwagen hier 
vorbeigehen sehn?) 


Tja, selbst wenn man die Rolle des 
ruhrigen Pfadfinders spielen will, 
h geht das nicht a. SER, liebster 6 HärrKrani- 
a En nalrat! Die ist 
da lang ge- 
rannt! 





Danke! Das war nämlich | Diesmal lacht mir das " 
eın verkleideter Panzerknacker, der Glück! Das ist die ’ 
vor ein paar Minuten den Supermarkt 
in der Blumengasse ausge- 
raubt hat! 


Chance meines Lebens! 


Der Kinderwagen! Dann Ich höre SCHERE] 
kann der Supermarkt-Räuber Es kommt jemand! 
ja nicht weit sein! Das muß er sein! 





"Hierher, Leute! | Edle iähe rg 
EEE RN En N | sind's?! Ent- 
schuldigung! ‚/ 








f Wenn ıch jemäls Ihre Hilfe brau- | 
chen sollte, lass’ ich es Sıe 
vorher wissen! Klar? 





Nichts wie weg! \ 
Endlich ist die Luft 


Da haben Sie Ihren Ganoven samt 
Beute, Herr Kriminalrat! 
Der ruhrt sich I 
nicht mehr! Bravo! Mein 
Kompliment! 





Komm, Daisykind! Laß uns ein 
Taßchen Kaffee trinken! 





klebt Pech an die Gerechtigkeit? 
den Händen! Es ist zum Aus- 
| Stimmt's, wachsen! 
| mein Lieber? | 
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Beim Änblick dieser 
alten Schatulle kommt 
mir eine glänzende Idee! 
-___ Die bricht ihm 
das Genick! 


Da ist sicher was Wertvolles 
drin! Mach’s nur auf, 
meine Suße! 

Trau dich ruhig! 


ja so aufgeregt, 
Gustav! 


Schau mal, Daisy, was 
ich Hübsches gefunden 
hab’! Das schenk” 

. ich dir! 


zu mir! Ich be- 
 schütze 


Bring mich \ Sieht so aus, als Ganz im Gegenteil, liebster Donald! 


auf der 
Stelle ie mal ausnahmsweise 
Dona d verlassen, Vetterherz! 
Nimm'’s nicht so 
schwer! 


er an UNE Die Schatulle hat nämlich einen doppel- 
schamtes Gtück dies- ten Boden! Und was sehen da meine 
{ Augen? Jede Wenge wertvolle 


Juwelen! 





Ja, ich seh’ wirklich 
gut aus! 





Da muß mein Bertel einfach 
weich werden! | 






| JEDEMANDEREN | 
5]] N a! 
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Jenn meine Gegenwart ist kostbarer 
als alle Banknoten der Welt! Also, heben 
Sie sich hinweg! > 


Der gnädige Herr 
empfängt nie- 
manden! 


A x | N | 
A F = } »: 


Irrtum! 
Mich wird er 
empfangen! / 


Pahl Eher Y 
Sie! | 









Unglaublich! Nichts 
zu hören! 





Wußt ich's 





= 


Was war [ Eine der Kanonen, die er unlängst 
das? vom Schiffahrtsmuseum er- 








Allerhand! Man behandelt eine Darne 
nicht wie eine feindliche 
= Flotte! 





mn nn 1 -——rl 
Ich werde ihm auf \ 
meine Weise antworten! ) | 
} ı 
> 
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Na warte! Jetzt wirst 
du meine Gegenwart erst 

recht erträgen müs- > 
Fo, sen! I 








Daß ıch nicht lache! Wie | ai Hier hast du meine Antwort: 
' willst du das denn | ı Ha! Hal Hal 


anstellen? 












m == re 
Lach nur, | Die Dame ist wohl 
solange du | nicht ausge- 
noch kannst! R | lastet! 
Es wird dir al 


bald vergehn! 





Sisses alte Kochbuch mit den Silber-\_] Hoffentlich erreiche ich 


beschlägen wird sie für eine Weile be- damit mein Ziel, so 


schäftigen! 











 Dassindja “ 
Rezepte! 


 * Das Kantinenessen schmeckt 
ihm wohl nicht mehr. Er will, 
daß ich ihm etwas Leckeres 
| koche! 








Normale Kochrezepte sind das aber 
nicht! Eher schon Wunderheil- 
mixturen! 







Dieser Dummkopf hat bestimmt 
keine Ahnung, wie nützlich das 
‚Ist! 


Dieses Gebräu zum Beispiel verspricht 
dem, der es trinkt, die Heilung von 
Gicht und 

Rheuma! 





| Da hat mein unvorsich- | 
tiges Schätzchen eine | 
Bombe gezündet, die ihn 
bald selber treffen 
wird! Aue 


Er wollte mich ja nur damit 
treffen, sowohl in meinem 
Stolz als auch am Kopf! 








— in 


















Während also der qute Dagobert 
glaubt, Gitta sei mit dem Zube- 
reiten köstlicher Speisen be- 
schäftigt, braut besagte Dame 
einen Zaubertrank zusammen, 
| der es ihr ermöglicht, ins 
| Innere seines Geldspeichers 

zu gelangen... 





Kl | BTL 
yı & riechen tut’sj 
{N\pr* n\G nicht! 
> 








Nur Mut, Gitta! Für einen Besuch bei ih! Mir ist, als 
Dagobert schaffst du | | würd” ich mich 
auch das! 7 teilen! Ä 





I | # f j ri | N ! E74 | . — 
- r | i 4 14 FIT e a 
B If | Mi hi | ar it 


en 
w 











Ich glaub’, ich 
träume! Öder 

hast du das auch 

gesehn? _ 
r— 


Und ob! Das sah ))) [Schnell weg! 
‚, aus wie ein leben- 
diger Regenbogen! 


a 














Mir scheint, ich hab’ Gitta 
endgültig ın die Flucht ge- 
schlagen! 








BP! Dakann ich in Ru 
Fr 7 heein Millionenge 
\ schäft tätigen! 














Einverstan- 
den! Da wär’ 
nur noch eine 
Formfrage... 


"Hallo, Herr Dollarius! Ich würde den 
vertrag gerne abschließen! Natürlich 
zu meinen Bedin- } 





Unglaublich! So was hat mir noch 
keiner gesagt! Ich verzichte auf 
weitere Geschäfte mit 
Ihnen! 





An Ihrer Form kann ich 
leider auch nichts ändern! 
Ich bin ja kein Schönheits- j 
chirurg! - 


Bus; 









Was hat er 7 ut, daß ichs — 
denn auf __- aufgezeichnet 
Ä hab‘! Mal hö-_/— 
einmal? | ! 





Br 


An Ihrer Form kann ich leider | 50 einen Satz kann ich nicht ge- w | 
auch nichts ändern! Ich bin ja sagt haben! Aber das Ton- | 
kein Schönheits- f — | —_ and lügt nicht! 
ji | — 


| chirurg! 








Dann werde ich der Gräfin Glitzer- | [| / Ansich hasse ich jaso \ 
stein das Geschäft vorschlagen! Hof- häßliche alte Schachteln 
fentlich rutscht mir nicht wieder so | Pe. wie Sie... F 
was raus! E Ä T 
. ; | | 2 W...w...wie? 








——— 









“Die Gräfin war stocksauer! Ich | 
sagen, ich hab’ direkt Angst vor der 
| ‚Aufzeichnung! | 








Schachteln wie Sie... 








Zum Heulen 





Als wär’ das gar nıcht ıch selbst, 
ich mir sämtliche Geschäfte kaputt! ’ der da spricht! Ein Fall für den 
| Dabei merk’ ich nicht mal, was ıch | Psychiater, fürchte ich! 
sage! _ _ 


Hmmm... ein komplızıerter 
Fall, Herr Duck! Wenn alle IE 
‚-/ meine Patienten so wären, 
könnt’ ıch einpacken! 





An sich hasse ıch ja so haßlıche alte 


ri 


Ihr irrationales Ver- 

halten wird meiner 

Meinung nach durch 

Dritte hervorge- | 
rufen! 


‘Jemand, der ın der Läge ıst, sıch un- 
sichtbar zu machen, übt seinen bösen 
Einfluß auf Sie aus, um Ihnen Scha- 
| den zuzufügen! _. 







Fr 





| Ein Unbekannter, der Ihnen gerade im 
ungünstigsten Augenblick dazwischen- 
funkt und Ihre Handlungsfreiheit radikal 

be - 2 ein 4 H g: ki 1 F " 








Ich dulde keine Unbekannten in ‘% Ihre Waffen helfen Ih- 
meinem Geldspeicher! | nen da nicht, Herr 
Verstanden? Duck! Die wirken nu 


bei sichtbaren Geg 


Wir dagegen haben es mit einem ab- \ f Am besten, Sıe lassen Ihre 
sträkten Feind zu tun! | Geschäfte eine Weile ru- 
ni, hen und fahren in 
Urlaub! 











£ \ Und nun? 


nn 














Wenn das Phänomen physischen Ur- 

sprungs Ist, wie ich vermute, könn-. 

. te es durch einen Standartwechsel 
N Ihrerseits verschwinden! 






A — 


[| Meine Geschäfte im Stich lassen? 
Das wäre meın Ruin! 


Ich sehe leider keine 
andere Möglıch- 
keit! 









Hrn... so langsam werd’ ich wieder!" 

Es klingt zwar absurd, aber mir ist, | 

als wär ıch für ein paar Stunden ge-/ 
teilt gewesen! ) 


Bei Gitta... | Uuuhl Ich bin. 


T- noch wie be- 
en.‘ | 





täubt! 















Jetzı fällt's mir wie- 

der ein! Ich hab’ ja 

den Zaubertränk ge- 
trunken und Dino: 


ı bert besucht! 


u) );\\ 
= ll] 
Ri 
a u M' | N "ur 
u SE j pr: 
1 . 


Pe z N 


"Ich bin lei- 
der sehr 
in Eile! 


Das hat sicher ge- 
wirkt! 








Ich muß meiner Herrn schnellstens ei- Es geht ihm im Moment nicht qut! Er | 


ne Suppe ER 














Ta 











= muß sıch schonen! 
Sylt Was? Seit n‘ a | 
r Ä wann mag er 
denn Suppen? | 
> ae 





| Er braucht also 
Trost! 


Stellen Sie sich nur vor: Neuerdings sucht 

er sogar Rat bei Wahrsagerinnen und Hell- 

sehern, weil er befürchtet, seinen sıcheren 
Geschäftssinn verloren zu haben! 













Und den werde ich “ 
ıhm spen- 
den! 






mer noch ratlos! 
Aber wenn er her- 
. kommt, werd” ich 
ihm helfen! | 


| So geschieht es... Dagobert ist im- 





Ich glaub‘, ich 
hör’ was! 


Sofort anhalten! 


( Suchen Sie Hilfe, \\% 
= mein Freund? —] 
a" 








Sie haben 
Glück! Er 
leuchter! 


wirklich bedürftig sind! Dann be- 
rate ıch Sie um- 








Ein unsichtbares Und veranlaßt Sie 
Wesen hindert Sie a . F zu einem Verhal- 
also an der ge- et ten, das Ihre Ge- 
wahnten Ausfüh- Ne, schäftspartner ver- 
rung Ihrer Ge- 
schäfte? _ 
Ef 
















Heidelind, das weiß jedes Kind, erlöst \ 


Inihrem Fall 
dich von der Qual geschwind! ran a 


braucht’s aller- 
dings schon eını- 
ge Wochen mit 


täglichen A E 
Stzungent „I N 
Pt ee 
A) SH 1 
| A, we \\ 


ENG 





II» 

























Also, dann bis mor-\ 
gen, mein 
„Lieber! = & 


ii Cnosem). 

















Juhuuu! Er ist drauf 
reingefallen! 


"Eine Stunde am Tag gehört 
er von nun an mir! 





Hoffentlich mischt sich dieser 
böse Geist nicht 


Nach einigen Sitzungen... 


Een Ich spüre schon eine Besse- 
BER „___ rung! Mal testen, ob 
N es stimmt! | 









Allmählich werd’ ich wieder Herr 
meiner Sinne... vör allem aber 


Herr meıner I = 


Finanzen! 


Juhuu! Es hat ge- 
u Spa 














Was tut man nicht 
alles, um zu uber- 
leben! 





Und 1... Bee lr. Y P 


Schlaf, Kindlein, u 
i „schlaf... 1 












Bıs morgen, mein. 
Freund! Es geht au 
wärts mit Ihnen, 
E wenn auch er Li ; 


sam I 
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Bald hab‘ ich Dagobert soweit, daß \ 
er ohne mich gar nicht mehr 


E Einzig und allein meiner Tage- 
RL sein kann! 


buch kann ich mein süßes Ge- 
heimnis anvertrauen! ; 









[ Keine Spur von der 
| Wahrsagerin! Nur ein 
\ Buch liegt auf dem Tisch! 
en 


une 





| Sicher stehen Zauberformeln drin! | | Wiel Was les’ 
Ich werd' spaßeshalber mal Gittal 


| reinpitzen — A 
en E—— 


Zn 


N 1 & ® n 






I, 






r L 
Fi Aue 
u = 





Das ist zuviiiel! 


* Na so was! Er hat- 
te wohl Sehnsucht 
nach mir?! 


Anscheinend dach 
nicht! 


| __|O e = 


= 
ra 
h, 
ar Er 


= 










Ojel Er weiß Dann heißt's jetz 
Bescheid! handeln! 


Großes 
Entsetzen.. 













Hier hilft nur Mixtur 5a! 


EEE u — 
i Damit werde ich ihm nicht nur seine 
Speziell für Härte- 


Geschäfte zunichte machen! 
Nein, auch sein Privat- 
leben wird die Hölle r” 

sein! | 













ACHTUNG! 
AUFGEPASST! 


ergeht es 
Dagober ı 
schlimmer 
als wor 


Gittas 








„Behand- 
lung’... 
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Da ruft je- 
mand! 





nein, gnädiger Herr!, 
„Wir sind doch 


= i 
ICHTUNG!\ "hier" 
fi ws u gg “ 













Hören Sie 
wirklich 


Sie sollten zu Bett 
gehen! Ich rufe ei- 
nen Arzt! 












Das unsichtbare Wesen greift 
Sie massiv an, und zwar mit 
provoziıerenden Ausrufen, die 
nur von Ihnen 
vernommen wer- 
den können! 





" Das war zu erwarten, Herr Duck! Sie 
befinden sich in der zweiten, soge- 
nannten audiometrischen Phase! ‚4 
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Ich fürchte, auf Ihre Ge- 

schäfte wird sich dies noch / 

negativer auswirken als 
Phase eins! 





von Spannungszustand, dessen | 
‚, Folge starke BIOS UN. 
Kkeitskomplexe gegenüber h- 
ren Gesprächspart- 
—_. nern sind! 4 











‚u En en DR 
WICHT! WICHT! SR 


N 





Nehmen Sie pünktlich Ihre 
Medizin, und zahlen Sie mir jede Vie‘ 
te einzeln! Sicherheits- 
0 EEE.  Fizlboeir | 





Nas mach’ ich ur? Mein | Ich werd’ Gittas Zauberkräfte mir I 
Terminkalender ist doch rand- | _moderner Teaanik bekam nfen! 








„und wenn Sıe weiterhin auf meins, 
Gehaltsliste stehen wollen, bringen 

Sie mir bis morgen eins 
Lösung! 





Sämtliche Ingenieure und 
Techniker haben sofort 
hier zu erscheinen! 









Das muß „und getestet Das braucht seine 
durchdacht... werden! Zeit! 





ı Jeh streiche Ihre Gehälter, wenn ich 
| vor meinem nächsten \Vertragsab- 
schiuß keine 

Lösung ha- 
bel 










Wenig 
später... 












Verzwickte 51: 
tuatıon! 





Ich hab's! Ich 
hab's! 





Dann müssen wir uns was ein- 
fallen lassen, wodurch er wenig 
stens passıven Widerstand leiste 
kann, um so den dringendsten 
Geschäften nachzukommen. In- 
zwischen arbeiten wir ein Ab- 


1 _wehrsystem aus! 
en A 










Der Chef ist doch der einzige 
der dieses mysteriöse Wesen 


spürt, stimmt's? Fr. 







pr. Genau! | 
nn Be 
u mo 









Und so begınnı 
der Wettlauf 
zwischen 
wissenschaft- 
lichen Formeln 
und Zauber- 
formeln. Die 
Frage isı nur, 
“wer das Rennen 
gewinnt... 
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darauf... Aha! Der alte Griesgram Ich werde der Unterhaltung na. 
| ‚\ empfängt gerade Herrn 2 Nm turlıch beiwohnen — als 
N Geldig! Gut, gut! FT Iy! bequemer Dri, 













Folgen Sie mir bitte in 
meine Privaträumel! Dort 


sind wir ungestört! 





Onkel 
Dagobert 
hat ' 
inzwischen 
seinen 
alten 

Eları 
wieder 
erreicht.. 








Be | 


u GAU N ER | | N (W...waaaaas 7 






las haben Sıe 


denn auf 
(__einmal? 
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Und ob ıch das tue! 

Glauben Sie, 
so verhand- 
le ıch mit 







E Bi ie 


Gar nichts! Achten 
Sie nicht darauf! 








Ich muß mich wöhl nach 


ei | 3 einen anderen Partner um- 
I HAH g" „_ sehen! Gute Besserung 


4 | wunsch’ ich! 
7 HAHAHA! 





Zum Glück ist der Schutz- 
käfig grade fertig! 





er 
a 7. 





Was? Ich soll wie ein Affe \ —- ..I Genau! 50 lange, bis wir | 
in einem Käfig sitzen, IK 7 eine endgültige Lösung | — 
um nichts mehr von dem - u gefunden haben! = - 
Störenfried zu spüren? N Ä 








| Niemals! Ich lass’ mich 2 I 
doch nicht einsperren! | ; | 
Das widerstrebt 

mir! 





=17 Offnen Sie die 
Tür, Johann! 
Ich will rein! 


[ Es funktioniert! Ich 
höre und spure nichts 
Fi mehr! 





| a Die Gebrüder Knabberli bitten um ein 
ee 





Ein Millionenge- 


H schäft, wenn's 
2 rg klappt! 





Ich hab’ gehört, der alte Duck 
soll so merk würdig sein | 


Sie sollen reinkam- 
ran: Hoffentlich | 


Gleich sehn wir, ob.die 
Geruchte stimmen! 


"Man hatihnineinen Ich kann's Ihnen er- 
Käfig gesperrt! \___ klären! 


Wissen Sie, dieser Färadaysche Ich weiß nicht, ob Sie uns nicht 
Fat soll mich vor Blitzen auf den Arm nehmen 
schützen! 





© Es ist wohl besser, 
„wenn wir kein Risiko 
\ eingehn! Guten Tag! 


Oh! Ohnmäch") r zu) | Wenn meine Techniker 
nn tig! pr = |nicht bald die Radikal- 
= |losung gefunden ha: 
ben, bin ich 
7 demnachst 
| ein toter 





= —I 
Ich fürchte... } 
ich fürchte... 





| I.„ich werde wohl oder übel mit diesem 
| Weib verhandeln müs- 





In: Noch so eine Bewußtseins- Hoffentlich schaff’ ich's a 
zwischen... | $Pältung, und ıch bin reif bis zum Bett! So elend 
__fürs Sanatorium! hab’ ich mich noch nie ge- [ AN 
| 
| 





Fuhlı! 
un 








Welch erbarmliches Ende, aus Gesund- | 
heitsgrunden den Kampf abbrechen 
zu mussen! 


Nach einigen Ich schreib u / Ich bin sicher, er 
Stunden der Ruhe... |an Herrn Dusen-] |. ‘X findet eine ehren- \ | 


„4 trıeb und schil- 


; volle Losung! 
dere ıhm meine . 








Papier, Stift und mein Herz- 


| | Ich schreib)‘ an Herrn Düsentrieb —., 
mittel! 


| | und schildere ihm meine Lage! Er fın- 
Tai sıcher eine ehrenvolle Lösung! 












Gut so! Beide Kontrahen- 
ten sind damit also an ihre 
natürlichen Grenzen gesto- 
Ben! Nur weiß 
es keiner vom an- 


Ich werde ihnen einen | 
Vergleich vorschla- 
ae 


Jener ıst 
'quter Dinge... 





Ich garantıere Gitta eine angemesse- 
ne Präsenz und Herrn Duck eine 
sichere Distanz! 


Sıe haben gar keine’ 
andere Wahl, die 
beiden Streit- 








u 


Bravo! Ich bin ein- \ Grr! Einverstan- 
verstanden! | den! - 





an 
kriselt's art, 
wieder es eine fried 


: liche Krise! 








löst sich 

der Konflikt 
zu (beinahe) 
aller Zufrie- 
denheit... 

























Gitta darf zwei Stunden am Tag über 
Onkel Dagobert verfügen, und er muß 
sich zur Verfügung halten — aller- 
dings auf Distanz! E 





Das heißt, Gitta darf ihn durch ihr Ä 
| Fernrohr beaugen, muß aber auf wei- 
— == T tere Annäherungs- 


| , versuche ver- 
1 \ zichten! 










Der Tag wird kommen, an 
dem er mir ein Lächeln 
schenkt! Das fühle 

ich! 


/Sieht aus, als wäre er heut 
besserer Laune! Bald hab’ 
ich den Eispanzer um 
sein Herz zum Schmel- 

aa zen gebracht! 








— no u Or er 


Donald, 


EEE BEE 


SRAS | 


Or Dfaney 





Toll, wie der Ski laufen kann! Findest du nicht 
auch, Donald? Sieh nur, mit welcher Kraft und 
Eleganz! 











Ehrlich gesagt, ich kann 
nichts Besonderes an 
dieser Sportart finden! 
_ Es ist ein richtiger Massen- 
sport geworden! 





Warum sagst du das so 
abfällig? 


f Weil ich mindestens so 
t wär’ wie der, wenn 
ich nur wollte! 


gu 





Es klingelt! 
| Wer kann das 


Einen schönen 
\guten Tag, Daisy! 


{ Bleib ruhig 


Y Oh, Gustav! 
Das ıst aber 
eine nette Über- 
raschung! 


Von wegen \ 


a 


f Ach? Wirklich? Ich hab‘ ja gar 
nicht gewußt, daß du so eın 
Sport-As bist! 






Wenn ich’s dir 
| doch sage! 





Ich geh’ schon und mach’ 
sitzen! 


Komm nur rein 
und setz dich! 


Ä Danke, Dälsy\ / 
kind! Lieb von J 


„nett"! 





wVierkst du eigentlich 
nicht, daß du 
störst, Vetter 
| Gustav? 





Nein! Im 
Ernst? 








Eben hat mir Donald er- 
zählt, daß er ein Meister 
auf Skiern ist! Hast 
du das gewußt? 


Aber Donald! 





“ He! Habt 
ihr gesehn, 
wie der den 
* Hang runter: 
gewedelt ist? 
infach toll! 


Wie kommt’s, daß du bisher noch | IOder ist wieder mal deine 


nie darüber gesprochen | Fantasie mit dir durch- 


Wie kannst du 
es wagen? 


gegangen, Wetterherz? Du spinnst 
| Ä wohl?! 


Entschuldige, 
Daisy! 


H nimmst dich, 
als gingst du noch! 
in den Kinder- 
Was soll das, garten! 
Donald? | 





Vorsicht, Donald! / 


Hoppla! 


Alles noch heil, lieb- 
ster Vetter? | schon aufpassen 
| wo du hin- 


trittst! 


Soll ich dir mal was 
sagen, Donald? 


Ich glaube, auf 


| mit den Kissen! | 





Nein, wie un- 
geschickt! 


Laß nur! Ich bring‘ das 
schon wieder in Örd- 
| ' nung, Daisy! 


\/ Irrtum! Der Tag 
wird kommen, 
an dem ich dir be- 
weise, wie qui 
ich Ski 


Skiern stellst du dich] 
genauso unge- 
schickt an wie 


Der Tag ist fast schon 
da! Hier! Das ist deine 
Chance! 







Das ist zur Zeit das Supersk igebiet! 
Und gerade dort hab’ ich einen Urlaub 
für sechs Personen ge- 

wonnen! Ä 


Wir fahren hin, und [ Hotel Post in 
du zeigst es uns! Bitzkühel? 
Was soll das? 





nn 
Einen Urlaub fü 
sechs Personen? Nicht 
schlecht! 





_ Dann lädst du mich Na klar! Weißt du, ich 

also zusammen mit den kann's gar nicht erwarten, einen 

„ Kindern ein? so routinierten Skiläufer wie 
dich auf der Piste zu 


on) ı r% | : | | erleben! 
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Das tut mir 
aber leid für 












| Ich... äh... ich muß 

| schnellstens nach Hau- | 
se! Mir ist auf einmal 

„ so übell 


Natürlich gilt die Ein\/ 
jadung zuallererst ein-|/ Ka! Der weiße 
al dir, Daisylein! ! Rausch war 
|pu kommst doch schon immer 
mit? _ eine Schwäche 
von mir! 





1.6: 
Leb a en ’ Mach's qut, Donald! Werd schnell gesund! 
Wiedersehen, Daisy! 4 Hoffentlich bist du bald War" dach schade 


Wir rg ‚a wieder auf dem um den schonen 
bald wi Urlaub! 





Du hast doch noch nıe ım Leben \ 
auf Skiern gestanden! Da hast 
du dir was Schönes einge- 
brockt! 


„Jetzt wißt ihr, wie's dazu 
kam! 






Sieht schlecht 
aus für dich, Onkel 
Donald! —— _ 
Stimmt! Ich könnt 
mich selbst ohr- 
feigen! 





Page, = 
— I KIM > 

N a 

127 


f Was mach‘ ich denn jetzt 
| nur, Kinder? 


f Warum kann ich nur nie meinen | 
IX vorwitzigen Schnabel halten? Ich 
„ versteh’s nicht! £ 





Ganz einfach: Du ı/ Damit mich Gu- \| Von Daisys Reaktion ganz 
mußt den beiden die I] stav auslacht? Soll zu schweigen! 
Wahrheit sagen! \ ich mich so de- 
" mütigen? 


Ich muß einen ande- 
| ren Ausweg finden, 
‚sonst... hoppla! 
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Habt ihr euch weh |, M_ | 
getan, Kinder? } Nicht der Rede 


Mir ist gerade eine 
\ höchst geniale 
2 Idee gekommen, 


Nein, aber wir sollten lie- 
ber auf unseren Schussel auf- 


Du warst eben in na . | 
Gedanker n- j Und bist dabeı 
re Jf über den Teppich! 
gestolpert! 


Könnt ihr euch vor- |] 
stellen, was er jetzt | 
| wieder vorhat? } 





r 


r 
_ | | | 
Hier bin ich! | | 


[ 






e 
Tee 









= i Im 
“ 2 1 | | Fr x - 
Fu | real 


Was machst 
du denn da? 














| gerade meinen ver- |} 
| stauchten Fuß! 





vertuschen! Pfui Dei- 
beil So was macht 
man nicht! 


TIL e 
HR Ihr habt ja recht, 
Fe 


fü 50 tief bin ich doch noch 
nicht gesunken! 


IT 
AT7 








Kinder! 





Mir ist da noch eine weitere 
Schwierigkeit eingefallen: Wie 
willst du denn ohne Skier zum 
Skifahren gehen? 


welche kaufen müssen, || 


Ich werd‘ mir wohl ) 
wenn's soweit 


- 


Damit ıst’s aber nichı 
getan! Du brauchst 
auch noch Ski- 

stiefel und Stöcke! 
Die ganze Ausrüstung 


| Na, wunderbar! Damit 
bist du doch aus dem 
Schneider, Onkel Donald! 
| Das ist ein echter 

Grund! 


Grund? 
Wofür? 


Fragt sich nur, wer das 
bezahlt! Ich bin schon wie- 
der mal pleite! | 


Überleg doch! Wenn 
du kein Geld für eine 
Skiausrüstung hast, 
kannst du auch 

nicht Ski laufen! 


| Logisch! | 
Dann ruf’ ich 
Gustav am Ä 
besten gleich an 
und sag’s ihm! 












7" Ach so? In dem Haunige 
winn ist alles inbegriffen? Auch 
die Ausrüstung? Das ist wirk- 
lich eine tolle Neuigkeit! 
Gut, daß ich jetzt Be- 
scheid weiß! Tscnüs, 
Gustav! ' 










Ich geh' lieber schlafen, da- 
mit ich für den Streß beim 
Skilaufen ausgeruht bin! | 


Für Donald 
gibt es kein 


Entrinnen... probieren? Sie sind echt 


köstlich, 
Donald! 





Allerdings! zuN 
dumm! Wer hätte 
das gedacht?! 4 


An seiner Stelle möcht‘ ich 
nicht sein! Bin mal gespannt, / 
wie er sich da wieder 

N rauswurstelt! 


] Seht mal da | 
„’ runter! Ist 
das nicht traum- 


Na ja, schaden kann's 
nicht! Ich nehm 
















Du kannst es sicher 
kaum erwarten, auf 
Skiern zu stehen, 
was, Donald? 


“Das Hotel hat uns einen 
Wagen geschickt! Wie 
| #indet ıhr das? 
Wenn das kein 
Service ist! 







\ Du hast = N 


erraten, Gu 
stav! Genauso 
Ist 85! 


/ Außerst 
generos, das 
\ muß ıch sagen! 


















Seht mal, da ist 
schon unser Ho- | 
tel! 


immer noch nach dem Bären, 
* der hier rumgeschlichen 










hübsch! Leute so auf- 
|| geregt? 


Im Ernst, oder wollen \/ Ganz im Ernst! Jemand hat gesehn, Wie reizend! \ 
Sie uns einen {| wie sich ein gewaltiger Bär der / Das hat uns 
aufbinden? “i\ Hotelküche genähert hat! gerade noch 
’ gefehlt! 





Ob's nicht besser 
ware, wenn wir weie- 
der abfahren wür- T 


Die Sache mit dem | 
Bären beunruhigt 
mich schon ein 





Natürlich! Dir 

ıst doch jeder Wor- 

wand recht, damit 

du dich drücken 
kannst! all 


Meinst du? Ich 
werd" dir bald 
beweisen, daß 


die Wahrheit sagen! Noch 
ist es nicht zu spät! 
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Du willst nur die Gelegenheit 
beim Schopf packen, u — 

| nicht Skilaufen zu - Wie 

mussen! bitte?! 





Ojemine! Was 
mach’ ich nur? Wa 
mach’ ich nur? 

So helft mir 





Doch, Kinder, es ist zu spät! 


Jetzt kann ich keinen Rück- 
zieher mehr machen! 


] 





5 












Ich weiß, Kinder! 
Geht nur und amuü- 
siert euch! Macht 
euch keine Sorgen! 
* Mir wird schon ir- 

gendwas ein- 

fallen! 


Also dann bis wi )/ 
ter, Onkel Donald! £| ER EReR, 
Wir halten dir die ınder 


fair würden dir ja gerne 
nelfen, aber Fir selschweil . 
linge beteiligen sıch nicht 

af krummen Sachen! 






















Ich wollt’, ich könnt’ 
' auch so sorglos und 
| unbeschwert her- 
umtollen! 


Wenigstens die Kinder 
haben ihr Vergnügen! Seufz! 





a num 





= i n k i a 
u Desanı ann IE EN RUMIENHRTSNGN TER Ua 
4“ tut das weh! | 






Das Zimmer- 


X mädchen! 


=KLOPF! 


—KLOPF! 


“ii i% 





Ich wollte Ihnen 
nur die Handtucher brin- 
gen! Ohl Sind Sie ge- 

"B stürzt? Haben Sie sich 
2 weh getan? 


Warten Sie! Ich Das ist nur eine Verstäuchung! 
lass’ gleich einen In einer Woche sind Sie 
— Arzt kommen! ‚wieder auf dem Damm! 












, so lange muß das 
ein unbedingt ruhig 
gehalten warden! 





Fi 


Danke, Herr 
Doktar! 





Hallo, Tante Daisy! Gruß dich, ]J 
Onkel Gustav! Na, war's schon? r - 


O ja! Der Skizirkus 


Ihier ıst wirklich ein- 
malig! Sagt das eurem 


) lsı gut! 





Was werden wohl Daisy 


und dıe Kinder von mır 
denken? Und erst Wetter 


Apropos: No 
steckt er eige 
der alte Drucke- Er wıll sich nur 


berger? 


N 


Gustav? Keiner wird 
mir glauben, daß es 
ernst ıst! 


Er muß jeden 
ntlich, Moment hier sein! 


noch umziehen! 


1 








\ ff Ja dasisı\ 
schaun, wo er eine gute 
bleibt? | | 





Was ist denn 
mit dir los? 


!_ \Wer’s glaubt! 
' An der Sache ist 
doch was faul! 


Was willst du da- Y Daß das be- 


mit sagen? /stimmt nur ein | 


Worwand ist, 


weil du nicht Ski- | 
\ laufen kannst! 





Wartet, Kinder! Ich komm‘ mit 





Dann schließ’ ich mich 
euch an! Ich muß Donald 
| unbedingt meine neue Ski- 
ausrüstung zeigen! Ä 






72 Ich bin so unglücklich 
#7 über den Teppich gesto|- 
pert, daß ich mir den Knü- 
chel verstaucht 


Na warte! Mir machst du 


Gleich kannst | keine Angst!) 


du was er- 


leben! Gustav! Do- 
nald! Hört sofort 
auf damit! 





Verzeih mir, aber Re Ich und flunkern?\/ Ich kann 
ıch höre, wie jemand so Das verbitt‘ ch A jedenfalls Ski- 
flunkert, geht mir einfach | mir! Du... ‚ laufen! 50 
der Hut hoch! So was | du... viel steht 
kann ich nicht ausstehn fesı! _ 


h 
7 
; | : 
M Fa | | 
E # u 
h 3 
F 
# 
f 
Fr 
U 


7 Entschuldige, 
Daisy! 


Ich auch! Nur geht’s im Daskann \ 
Moment nicht, wie / | dir glauben £ 
du siehst! A wer willl ich | 


WLAN 
WELLE 


/| 
org 


m Ra re Ehrlich gesagt, Also, ich geh’ jetzt! Kom 
Sinder? Und du, Daisy! esistschon | ihr mit, Kinder? 
Sagt r ka ganz + ein merkwür- | - 
offen! | | 
diger Zufall! | Von Herzen 
| | gern, Tante Daisy! 
Eh ' Das finden 


. fi wir auch! 


2z, 
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Dann gehab clich 
wohl, mein Liebey 


Wenn du nıchts dage- 
gen hast, geh’ ıch mit den 
Kindern essen! Sollen wir 
dir was mitbringen, 
Donald? 






Nein, danke, 
mir ıst der Ap- 
petit vergangen! = 


Tschüs, Org, 
Don Igji 


er 








Ich hab’ ja gewußt, daß mir 
keiner den verrenkten Knöchel 
abkauft! Seufz! 


Ich werde für immer aus 
ihrem Leben ver- 
schwinden! 


Die waren wahrschein- 
lich froh, wenr sie mich 
los wären! Seufz! 
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Mir werden sie jeden- 
falls sehr fehlen! 
Seufz! 





[/ während sie sıch meinet- WM Was sollen diese ‘ haben Onkel Do- 
wegen bestimmt keine Leichenbittermienen, } "ad gegenuber Gewis- 


‚ Sorgen machen! Ä A Kinder? Nun re- 44 “ensbisse, weil wir ung 
| r det. schont I Wa ziemlich schäbig be- 
_- Ze 


nommen haben! 





Warum mußte er nur die Ahal Wußt‘ \ 
Geschichte mit dem Sk ılau- ich's doch! 
fen so aufbauschen? Er 
hätte nicht so uber- 7 

treiben dürfen! /” 


| Ach was! Die Das sagen wir 

| Schuld daran liegt uns ja auch, 

| doch allein bei Tante Daisy! 
eurem Onkel! 
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- Ich werd‘ jetzt rein- Der ärme On- Ja, das wird \ | 
gehn und Donald sagen, | kel Donald ' für ihn eine a 
ich von ihm halte! | [> » schreckliche 
u | Demütigung! | 


Vielleicht ist es besser, 
wenn wir dabei sind, 
\ um die Wogen zu 
| glätten! 


Gustav? Was ist denn 


[ Ja, währ- h 
\ schdinlich! 


u — 

Seht euch Oh, nein! Er hat uns / 

das mal verlassen! — 
an! TR Je, 


WAAASI?! 





? Halt! Schenkt euch das lie- Y Gustav! Du 
ber, Jungs! Bestimmt ist es weißt ja nicht, 
wieder einer seiner üb- | 
lichen Tricks! een 


Glaubst du, es ısı Sicher! Ich wette, s wi ht... | Geht nicht! Wir 
wirklich nur eine / Donald ist früher | - 2 müssen immerzuan | 
Finte? | wieder zurück, als Namacht && Onkel Donald denken 
wir vermuten! schon! Eßt De pm _ 
was, Kinder! 2 
“ | mir langsam 
"4 auch Sorgen um 


= —g 

Was haltet ihr davon, wenn 

wir einen Suchtrupp orga- | 
nisieren? 
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FT 


Wir setzen unsere Suche mor | 
gen früh fort! In der Dunkelhs: 


hat es keinen Sinn! 













Bis jetzt noch 
keine Spur von 















Linser armer 
Onkel! 


Brrr! Isı dase \ 
| Kalte! Wenn ı 

nıcht dıese Holı 
gefunden hättı 
wer wyeill, wa: 
dann?! 


Das muß der Bär aus 
der Hotelküche sein! 
Kein Zweifel! 







Das mit der Höhle 
var wohl doch 
nıcht so gut! 


| Kreisch! Ein Ungeheuer! 


Seht mal da! 


Unser 
Onkel Donald! } 


Po 


Hınterher, Leute! 


& 
j* 
=] 
[5 
je] 
Ei 
E 
|» 
L#) 
|: 
| «2 


wi 
u 
- 
in 
L 
Lo) 
-— 
| 
Die] 
[er] 
En 
jet} 
5 
















(a Zieht ihn raus! Der Ärmste 


muß ja der reinste 


A Eisklotz sein! 
u 


Aber als Anerkennung VW 
dafür, daß du den Bären 
gefangen hast, dür- 
fen wir noch eine 

| Wache länger 
hierbleiben! 





endlich Gele- 
genheit, richtig 
Ski laufen zu 
lernen... 














Dann hast du 2 








Seht nur! Er hat den Bären ge- 
fangen! 


Bravooo! Hurraasas! 


Alles in Ordnung, 
Onkel Donald? 


Ihr habt also die ganze Ge- 
schichte erzählt, 
Kinder? 
Natürlich! Weil Sr 
dachten, dein verstäauchter 
Knöchel sei nur eine faule 
Ausrede! 


Tut uns leid, 
Onkel 
Donald! 






„und die Berge nicht wie eine La- | 
wine runterzurollen, sondern 
elegant auf Skiern runterzu- 

ı wedeln! Hehehel 


J ef 
Tauschprobleme 


Ist das herrlich, im Sessel vor dem er ne 
Kamin zu sitzen und dabei qute Musik | Hallo, Daisy! 
zu hören! /\ Bist du zu 


Hör mal! Ich lass‘ Herrn Urig? 


dir meine Haus- Und wer soll seinen Urlaub in|\[ ja interessant! 
schlüssel da! Gib das bitte sein? meinem Haus! 


Er verbringt ’ Hmm... dasist 


| sie bitte Herrn Dal Lies mall / 








Oder er muß es von 
Grund auf renoviert 






Tschüs, ich fahr' \ Aber damit 
dann! Ich verbring’ | kann doch un- 








möglich Donalds haben! m 
VYılla der Urigs am Haus gemeint ; a \ 
Cromer Seel ; Das schau’ ıch mır 
B | am besten mal an! ‚ 
Li = 


a 


r URS yggg7 | 
or et TENKAUSEN, FR | 


3 





Hmm... der Gar- 
ıen sieht jedenfalls 
|| nicht anders aus als | 
sonst! 50 unor- £ 
dentlich wie ] 
PÄ immer! 


Hab“ich’s doch geahnt! \ 
Donald hat wieder mal gewal- 
tig ubertrieben! Typisch 
für ihn! | 


Fan r 
Wie’s aussieht, hat er auch Viel zeit bleibt P.. 
seine hier aufgeführten Pflichten nicht, aber ich werd” ver- 
als Eigentümer grob vernach- /| | *Ychen, die größte Un- 
n lässigt ! ördnung zu beseıti- 





. N Y zu - = | : r a - T 
Tag! Wir Und Sie sind Hausmädchen? Lassen Sie sich 
sınd a Urıgs] sicher das Haus- | _A nur nicht stören! 
vom Cromer mädchen?! 


Fri sollten uns 
eigentlich den Schlus- 
se| bei einem Fräulein 
Duck äbholen.. 


Das bin g Sie sollen wei- \ Sobald alles sauber ist, Y Stelle würd' 
ich! Es ist BTarDENEN: hab kürnmern Sie sich um ne 
nämlich ich gesagt! Ver- | den Rest! Genau Ä BIS 


standen? a a Spin area Frau 
En wie's hier steht! 
ai nicht wider- 


sprech 


hä So! Jetzt hängt we- Hmm... der Kühlschrank 
| Ich hätte lie- \| nigstens nichts mehr in # sollte auch voll sein, wenn 
: en I Tech 


ber zu Hause den Schränken! \ Ich nicht irre! Fall 
bleiben sol- | | 1 X 


— icht! 
Ich willeine \ je 


Limönade! ui 


7 |ieber 
Bonbons! 





Gehn wir In Ordnung! War 
| jetzt einkau-)| ganz gut, daß ich den 
Lieferwagen mitge- 
nommen hab’, 


Endlich ist es Abend... 


Falls ich etwas brauchen 
sollte, ruf’ ich Sie an! 


Aber ich... 


ach, hat ja 
ı doch keinen 


——— 
en or 


r u 
: 


Das Telefon! 
Na so was! 
Gleich Mitter- 
nacht! 
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nen den Geschirr- 
spüler nicht finden! 





Ich hab’ schon lang davon geträumt, \ 
mal einen Supermarkt zu sehen, \ 
Emmy! Ä 


Ich bin völlig erledigt! Ä 
Wenn ich daran denke, daß der 
Tag so schön und geruhsam an- 

gefangen hat!... 





or 4 Das wundert 
mich nicht! 
Herr Duck 
besitzt 

nämlich kei- 


” Dann lassen 








f wir das Geschirr 
für Sie stehen! 
Bis morgen 


/ Das nenn" 
ich Leben! Was 


will der Mensch 


\ noch mehr? 


Gib mir mal die Decke! 
Das werden wir gleich haben! 


Paß aber auf, Bob! 
Wenn der Einbrecher 
nun bewaffnet 


Wo du auch gerade sein magst, 
Donald, ich hoff‘ nur, daß du dei- 
nen Urlaub aus vollstem Herzen 
. ‚genießt, du Scheusal! 
z Buhuuul 


Aber etwas 


| eınsam fühl’ 


ich mich 


| doch hier 


draußen! 









Sieh mal, Martha, in 
unserem Haus brennt 
ja Licht! Seltsam! 


nicht dabei sein kann! 
Ich... nanu? Was ist 


los? Was soll der 


d 











F Mach den Koffer- * 
raum auf, Martha! Den 
bringen wir gleich zur 
Sheriff! Der soll ıhn 
eınsperren! 


\WVer gibt Ihnen das Recht, meine 
Sbendruhe zu storen? 





Gleich ver- 
geht dir deine 
große Klappe, | 
Freundchen! 
























Oh, nein, nicht‘ I Zum letzten Mal, “Hier Donaln’ ] 






"schon wieder! Es \ Frau Urig! Ich bin Ken mußt mich 
ist ja erst zwei! Soll nicht das Dienst- schnellstens 
das die ganze mädchen... /,/ aus dem Ge 

, Nacht so weiter- —— fängnis holen 









Daisy! 


| EFT 


Am Cramer See? U Lieb von dir, Was man fur seine Freunde 
Du bist gut! Da Daisy! Danke!... nicht alles tut! Seufz! Gähn! / 
brauch’ ich javon T Sie kommt bald, | ı/ 
Entenhausen aus Sheriff! Zu — 


indestens vier 
Stunden! x 





Erklär er nen Es geht um einen | | Als ich ankam, stand die Tür offen, und 
Sachverhalt, Laı- Haustausch wäh- so bin ich reingegangen! Die Urig 


sy! Mir glaubter / rend des Ur- | | hatten nämlich leider keinen 4 
/-\ laubs, Sheriff! | Schlüssel hinter- 
legt! E 
| > | Klar! Weil das gar 
nicht das Haus der 


f sie haben sich ın | Nachdem ich die 

der Adresse geirrt! \/ dürfte das | soll die ver- Leute kenne, über- 

|Die Urigs wohnen | Mißverständ- sprochene rascht mich das kei- 

lauf der anderen Sei- /\ nis ja beseitigt Luxusvilla sein? \\neswegs, mein lie- 
Die spinnen „ber Donald! 


> =: 
Das sollen sie N Aber es gibt / Danke! Kein Inter- 
mir büßen, diese nur etwas über- auch Leute, |[ esse! Das wird mir ei- 
Betrüger! trieben, genau die das nicht /\ ne Lehre sein! 
wie du auch, tun! Hier! Nie wieder! 
\ mein Lieber! 4 









/ Laß unsschnell- 
| stens wieder heimfah} _ 
ren, Daisy! Ich sehn”, Dein 
mich nach mei- Wunsch ist 


mir Befehl! 


| Sn 
Viel Erfolgt) 

Ruf mich an, 

wenn du damii 


fertig bist, ) 


Die Urigs werf” ich | 
hochkant raus! 








_ nem Haus! 





Fräulein Duck hat die Einsamkeit ge- \ 
R ; ist Berger! sucht, und so haben wir unsere | 
era Ich aa Häuser für ein paar Wochen 
en: er sonst im Hin- } getauscht! Mir gefällt’s 
| Fräulein tertannwald! | ,.$oso? ) 
Duck? | | Im Ernst? u 















Arme Daisy! Lädt sich Ob Donald sich da nicht 

freiwillig so viel Ärger auf! täuscht?... ist das hier! So 
| Die wirdauch nie _ Me Könnt‘ ich's 

klug! T u rn | | noch eine Wei- 

— — P # ME le aushal- 


 Goldige 
Aussichten 





(nr Dfenep 





L 










Meine Gute, 
Onkel Dagobert! 





Ich... ächz... schwanke,' 
wanke... keuch... 
torkle, stolpere und 

schnappe nach 
Luft! 









Liebster Neffe und Erbe! Hilf mir, damit 
ich den Sessel erreiche, bevor ich zu- 
sammenbreche! 














Der unerträgliche Ge\/ 


\| If Aaahl Die stickige Luft in | 


deiner Behausung ist Su 
j . 7 Sal für meine 
=  wunden Atem-_ 














Ungesunde Dampfe! | | Ach so! Die Luftverschmut:- Nein! 
Ich krieg’ kaum noch zung durch Industrie und _—’ Gar nichts 
 Autoabgase! Ich verstehst 
verstehe! du! 
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Macht schnell das 
_ Fenster auf, Kinder! 


Was ist das fur ein | 
Gebäude dort? 
' Hä? Schnupper 


‚„„schnupper..., 3 2 
ne saft"-Apfelsaft- + 
fabrik | 





I — — m — = — 2 — 


ha Senn! } Wenn ich nur das 
Goldsaft ist... / Wort „Gold'' höre 
wird mirübell f 




















‘ Willst du mich um- 
bringen? Mach so- 

fort dassFen- _ 

\  ster zul 












Aha! Du bist also plötzlich gegen Gold allergisch? 


Genau! Deshalb hab’ ich im letzten Mo- | Iü 
ment die Flucht ergriffen! IL. 













Die 18 Tonnen Gold, die in meinem | Es wird immer 
Geldspeicher ruhen, strömen | | heißer und stickiger 
ein tödliches Gift im Zimmer! Wir kön- 

aust | nen doch nicht bei ge- 

| schlossenen Fen#— 

Meinst du stern leben! 


wirklich? 


e — 
I Laßt sofort 

' das Buch mit 
den gelben Sei- 

 _ \ ten verschwin- 


den! i 
i Er u 


Onkel Dagobert muß in “ 
Behandlung! Schauen wir 
u im Branchenver- ’ 


zeichnis,.. _ . w a 





| Hier! Doktor 
ı Zerebralis! 





Es erinnert mich an Gold 
und bringt mich um! 


tı Ari 
| N fi 2 


. Kömmst du mal \% 


| eben mit raus, Ön- ] 
“ kel Donald? 


Wir müssen was | | Hier: „Or. Zerebralis, Arzt 
unterneh- | für Allgemeinmedizin!’ 


men! / PR Zu dem gehn wir! 













Ich geh’ X Und wir gehn inzwischen || Das ist doch kein Leben... 
erst mal bei geschlossenen Fen- 





einkaufen! 


allein! stern! 





Pe; Der Geruch von Gold, die Farbe Gelb und 
i Apfelsaft der Marke ‚Goldsaft‘' haben also 
dieselbe negative Wirkung? 











1 "| 
Leider ja! Wenn man 
| bedenkt, daßer früher 
\ nicht genug davon ha-, 
ben konnte! 








Irren ist menschlich, 
oder wie der Lateiner 


sagt: Errare huma- die Kniescheibe 


gebrochen! 








Zn m 






-r u Zu — 
Ach, der beruhmteste Geizhals 
— der Welt? 


Wird sofort reparıert! 
Und wer ist der 
Patient? 











= 1 
>0o st es!% 

Genau 
jener! 
















7 Wie pflegte der große \ 
Askulap zu sagen? „Er-, 


Ich werde ihn mir ansehen! 
Erst die Diagnose, dann die | 
Therapie und die 

Prognose! 



















kurieren, 
drittens 
krepieren!" 









Ich wußte gar nicht, en / Wir haben's bei geschlosse- Fi 
daß er ein Tapıir nern Fenster nicht mehr N = —— 
Y i (= des ge ausgehalten! _ | De; 






Aha! Ihr Gehirn scheint 
ziemlich durcheinander 





’ Jetzt kommen wir zur 
Anamnese! Erzählen Sie 
mal schön der Reihe i 
sch, wie alles kam! 









Sie haben also plötzlich einen 

Haß auf Gold entwickelt, ob- 
wohl es doch stehts Ihr 
Lebenselixier 


Gab es an Ihrem Stammbaum einen 
faulen Apfel, will sagen, einen Ver- 
R= schwender? 


'/ Hmm... da müßte |] Und ob! 
ich Herrn Ducks ei Ein ganz 
schwarzes 

Schafl 
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„Miso' ist NS 
griechisch 
und bedeutet 
„verächter''! 
Er war also ein | 
Goldverächter! 4 


Was verstehn Sie? 













olfus Duck a ge- 
nt „Misogoldus’'! 













* Ein Verschwender war er! 
Das ging so weit, daß er be- 
nutzte Streichhölzer wegwarf, 
anstatt sie als Zahnstocher 
zu verwenden! 






äußerst seltenen Fall einer Palin- # 
genese zu tun! ” 












f EineArt \ 
| Wiedergeburt? } 
















Y Grumpf! 
Ist das heil- 
bar? 


Sie sind der zweite 
„Misogo!- 
dus''! 


Genau! 50 bezeichnet man die 
Wiederkehr von Eigenschaften, 
die einer Ihrer Ähnen mal 
| hatte! 















Keine Ahnung! Ich muß ver- 
suchen, eine entsprechende / 
Kur zu | 
finden! _ 


Ich ziehe mich zur Bo. N 
ratung zurück! Morgen 
hören Sie vo, 
mir 
















Es ist euch doch recht, wenn ich hierbleibe? 
In meinen goldverseuchten Palast kann ich 
unmöglich zurückkehren! 






Aber das Gold ist doch 
„durch eine Panzertür von 








Stimmt! Trotzdem dringt der 

pestilenzartige Geruch durch /; 
alle Ritzen und macht 
mich krank! 
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Denk lieber mal ans Essen! 
Keine Ängst: in meinem 
Zustand genugi 
eine Kleinig- 

keit!... 







m 
















Steak mit Pommes frites. 
Erdbeerkuchen... Zitronen- 

eis! Das reicht mir 
schon! 











Fer 









Um so 
besser! 7 







Grunt! Du glaubst doch nicht im | 
Ernst, daß ich dieses wider- 
wartige Zeug mit mır rum: 


schleppel?  Auaaaa! 











Auf dıe Kreuzer- 
chen, mıt denen man 
das alles bezahlen 
kann! 


Also?’ Wor- 
} auf wartest 
du noch? 





> | 









"Ich hab’ extra ein paar Taler 
fur unseren nächsten Urlaub 
gespart, und jetzt... 

seufz! 


Onkel Donald, einem Kranken 
darf man nicht widerspre- 
chen! ezahl 

en! Dann bezahlen ; Sauel 


eben wir! n 
Das ıst dann 
aber mein 























a ja nur um einen Tag! Bis morgen 
ı hat ihm Dr. Zerebralis sicher die rich- / 
Ä tige Medizin ver- 
= 1 schrieben! 


f Sagen wir mal: Es Aber eins muß ich klarstellen: Ich 
nn ‘8 gibt eine behandle zwar alle Krankheiten, was 
Also? Wie viele TE Kur! i jedoch nicht heißt, 
Stundendauert | Bi ug ZN _ daß ich auch alle 
die Heilung? | 2. A heile! f 





Wir Ärzte wären schön dumm, wenn wir 
alle Krankheiten kurieren würden! Die 
Folge wären arbeitslose Mediziner, 
bankrotte Apotheker... 
| lee — 







er „und leere Kranken- 
\ _ Ir 


f Ja, ja, ich hab's \ 
kapiert! Also? Was = 
_ schlagen Sie 
\ vor? 








/ Kennen Sie 
#1 eigentlich den 









Diese blauen Augengläser verhindern, 
daß Ihr Onkel die Farben Gelb und 














Gold als solche erkennt! Und EV Stein der 
| vermeiden Sie Wörter wie g\ Weisen, Herr 
Goldhamster, Goldfisch, u 








ı > Duck? 


w 





Goldregen... 
? Und vor allen 
Goldbarren! Ic 
| bin im Bilde! 












- Lassen Sie mich ausreden! Ich 
kenne einen Japaner, der sich seit 
Jahren mit diesen Experimenten 

beschäftigt... mit bescheide- | 
nem Erfolg allerdings! 


Das ist eine Substanz in der Alchimie, die 
Blei in Gold verwandelt! 

















Pah! Ich hab’ im Moment 
kein Interesse an 
solchem Un- 





Der Ärmste kann nämlich nur Gold ın Y An, jetzt weiß ich, was 
Blei verwan ip. Sie meinen! 
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lagern 18 Tonnen Gold! 
Die mussen.. — “ 


Freund ım Nu! Bi 


Im Geldspeicher meines Onkels | [Dies bewerkstelligt mein chinesische: y] 
| ), | 


\Worhin sagten Sie 


„nur ın Blei | 
hei f| | doch, er seı Ja- 


verwandelt wer- 





| 








Lediglich ein Lapsus! Errare huma- ..ıch kann deshalb\/ Das ist auch 
num est! ja nicht gleich ' gar nicht nötig, 
nach China mein 
fliegen! ıFreundl!, 






Der Mann heißt Pling-Plong und \ Wenn das Gold Ihres Onkels in Blei ver- N 
lebt in einer Höhle auf dem wandelt ist, sind auch Farbe und Geruch 
Schlmeen — __, weg! In dem Fall wäre Ihr Onkel ge- 





- — ee Tr 5 73 ur Bu 
[| Du Wahnsinnsknabe! Willst du mich \ 
umbringen? { 


F Glaubst du, es ist besser, wenn 
ich alles Gelbe jetzt grün sehe 
und dadurch an meine Bank- 

noten erinnert werde? 


Natürlich! Banknoten ekeln | Mir aus den Augen, er Bahn 
mich nämlich auch an! ack! 





dr Ye NL" Zum chinesischen Wissenschaftler 
| r "n: Plong! Er vermag Goldmünzen 
in Blei zu verwandeln! 





Ja, die Chinesen sind schon auf Draht! Sobald Onkel Dagoberts Gold 4 
Die haben sogar die Spaghettis ın Blei verwandelt ist, istes für } 
erfunden! i ıhn kein Problem mehr! „fe 


Dafür taucht 
ein anderes 


Der Wiedergeburtszyklus dauert 

ein Jahrhundert! Bis dahin stellt 

der Chinese den ursprünglichen 
Zustand wieder her! 
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a 


ehrenwerter Frem- 
der! Was verschafft 
mir die Wonne Ih- 
res Besuchs? 











Kein bißchen! 









Ts, ts! Eile mit Weile! 
Erst die Teezeremo- 





Ich hab’ ge- 
hört, Sie... 















 niel Mögen Sie Tee? Ich auch 
Fe nicht! 
Widerliches 






Gesöff! 





Dies waren einmal Goldbarren! Jetzt 
| . ist es ordinäres Blei! 


Wunderbar! Ge- 
nau, was ıch brauche! 
Sie sind genial! 











3 nn m BEE BEHHEENAEENE TEE 
Wollen Sie sie kauten? / | Ein weiser Entschluß! Gold ist nicht 
alles im Leben! 











Tr 










Oh, nein! Ich mochte, daß Sie 
18 Tonnen 
Gold in Blei 
verwandeln! 

Geht 







Ein Stoff, der unter die Goldmünzen 
emischt wird, um die chemische 
eaktion einzuleiten, so daß das Gold 

innerhalb von 24 Stunden Wesen, 

Farbe und Geruch von 

ı Blei annimmt! 





Dazu benötige ich aber einen Kataly- 
sator, mein Freund! an 
age 3 


- Na | 





” 














Kataly- 


, Woher wissen | Telepathie, mein Junge! | 
sator: l 


Sie. daßes J Kleinigkeit für uns Al- 
um sein chimisten! 


Gold 






Aus dem Gelspeicher 
von Herrn Duck! 





Als Grundstofi brauche ıch nam 
lıch zwei... oder... besser gesagt 
funf Kilo Goldmünzen... 


la d zn 









„„die ich in einem komplizier- „in ein Katalysator-Spray umwandle, 
ten \Werfah- das ich über den gesamten Inhalt des 
ren... Geldspeichers sprühe!... 








Was ıst? Wollen Sie nun 


Große Entscheidungen muß man 
Blei oder nicht? - 


schnell treffen! 
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Bist du sicher, daß das richtig 


Morgen bring’ ich Ihnen die } 







fünf Kilo Gold! war? _ Q 
Sie werden es nicht be- en Äh... ja! 2 
reuen! KN 






ph 
‘2, 


>, 


> 


„ 






a 
& 
in 





Lei 


FRT: ! 
e nl 


= u 4 
: I a En 
“ se 


Wenn ich daran denke, daß ich Onkel Dagobert beher \ 
bergen muß, bis sich sein Zustand bessert, 


| Y dannaufalle | 
Denn wenn das noch lange dauert, | Fälle! 


bringt mich sein Appetit ins 
Armenhaus! 


" 


U 


— 

















Ich lass’ mir unter einem Wor- 
wand den Schlüssel 


Wie willst du an das 
Gold denn ran- 
kommen’? 






a ei 
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"Wie bitte?... Schlürf!... Darf man“ 
[ „schmatz... fragen, aus welchem... | 
| schleck ... Grund ich dir ausgerech- 
net... kräcks... die Schlüssel zu 
meinem... mjam... Ällerhei- 
ligsten geben soll? 


Es ist zu 
deinem Besten! 
Vertrau mir!, 





Tu ich aber nicht! he ah... du 
Mein Geld mag noch A Par 
|80 stinken, es be- | N. EN... 
hält trotzdem 

seinen Wert! 





Wie soll 
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LWier hast du den Schlüssel! Aber paß 

ja auf! Ich werde die 18 Tonnen auf 

einer Apothekerwaage nachwiegen! 
Und wehe, es fehlt auch nur ein 


F-: | 


4 
1 





4 


« y 1 RR 


“al 


Keine schlechte Idee! Das 
scheint mir als Grund aus- 
reichend zu sein! 


in 
n. 


Ich will ein Deodorant uber dein 
| 


| mir in den besten 










Geld 
spruhen! 





; . 1 Jetzt hast du dieses| 
Dein Gold ist bei |" arliche Wort 


schon wieder 
7 gesagt! 


MJAM! SCHLECK! 
KRUNK! SCHLURP! 














| Daß fünf Kilo so schwer sein 
können! Keuch! 

















Am 
nächsten 
Morgen 
schleppt 
Donald 
die ver- 
sprochenen | 
Gold- 
munzen 
den Berg 
hinauf... 


Wir sind ja 
gleich da! 


„aber lassen wir's! 
Ich will ja nicht 
Eigentlich hab’ ich |jı kleinlich 
ja zehn ge- Ä 


werden er- 
füllt! a In Ordnung! 
ur: Bei Sonnenauf- 
gang sind wir 
da! _ 










Endlich wird unser gemutliches Heim | 5 Jippiüie' 
von der Landplage Dagobert at 
Duck befreit! 











Ich hab’ fünf Kilo | 
— Gold , 1 
| 

| 










| Die Krankheit hat Onkel / 
Dagobert aber auch 
richtig unaus- = 
7 stehlich ge- | 
macht! 







Die Sorge sind wir | 
jetzt los! 






allem hungrig 
wie einen 
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f Was war das? Eine 
Lawine oder ein Erd- 
rutsch oder was? 7 


schwant 
Fürchter- 





Wenn Onkel Dagobert die Sache ‘ 


mit den Goldmünzen erfährt, 
sınd wir geliefert! 


Ich denk’ dabei weniger an das 
Geld als an mich! Wenn ich mir 
vorstelle, daß ich den alten Geiz- 
kragen wer weıß wie lange durch- 
füttern darf! 


Dann bringen wir es eben weg, an einen siche- | 
ren Ort! 





Und woh in genau’? 
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ı zurück! Soviel steht 





aa 


2 z—— ni Bir 
En — en 


Er muß wieder in \/ Geht nicht! Da Yı 
seinen Geldspeicher ! istdoch dabold 
Onkel 


fest! Donald! 


= 








: m TORTE rn 

In einen Vulkankrater? Auf 
einen Gipfel des Himalaja? 

In den Marianen- | 

graben? 

| 











Was ist das 
denn? 








Der Marianengraben hat die größte 
Meerestiefe der Welt: 11072 m. Er Hundert Meilen vor unserer Kuste 
liegt vor Mikronesien! lıegt der Jakobinergraben, 2000 m 
n_ tief! Das ist mir sicher ge- 
Viel zu weit weg! 
Aber... 


Aber wie willst du däs Gar nicht! Zu- 
Unkel Dagobert erklären? mindest nicht | 
= gleich! Ich hab’ nicht 


L/ die Absicht, jetzt 


Wir werden direkt zu seı- 
nem Geldspeicher fahren 
und die 18 Tonnen 
Gold abho- 

len! 


Ä Beeilung, Kinder! Ihr wißt ja: Große | 
Entscheidungen verlangen eine rasche 
Durchführung! | 





Also 
fährt 

| man 
schwer 
beladen 


zum 
Hafen... 













befindet 
sich 
alsbald ) 
auf 
hoher 


Außerdem ist ein 2000 | 
Meter tiefer Graben ab- 
solut einbruch- 
sicher! 


Einen besseren Ort hätten wir 
gar nicht wählen können! Der 
Salzgeruch des Meeres wird 

den Goldgeruch über- 

| decken! 













/ Keuch! Ächz! Ich ge = Fast noch anstrengender 

hab’ gar nicht geahnt e- als es zu kriegen, was? 

daß es so anstren- nn; Keuch! 

gend sein kann, eı ut 

bißchen Geld los- u 

zuwerden! [ Na: Er 

a N ——— r— _ 
- a WE m 5 





hi Ber u. Du 


| Nach sechs Tagen... Onkel Dagobert wırd sıch vor 


| Freude-kaum zu fassen 
Operation Jakobinergraben „ H_ wissen! 
beendet! Jetzt geht's 4 : 


aber heim! 


A 





Hallo, | 
liebster ein? Mich drei Tage in 


dieser Bruchbude ohne IR 
Nahrung zurückzulassen!Y 


Fahrlässige Körperver- 
leizung ist das! 


Na hör mal! Ist Was heißt hier 
| das der Dank für }\ „Mühe? Gib 
meine Muhe? [ den Schlüssel 


zuruck! 


Wieso? Davon ist dir doch immer 
übel geworden! 


F Ich kann's gar 
nicht erwarten, end- 
‚ lich wieder Goldluti 
\ zu schnuppern! 


Der miese Zustand dieser deiner 


Behausung hat meine Genesung 


beschleunigt! Ich bin 
wieder ganz der 





Was hat dieses alberne ‚aber" zu 
bedeuten’? 


T...t...tut mir 
leıd! D...d...dein 
G...G...Geldspei- 
cher ıst |...l... / 
— „leer! 


Mach mit mir, ' 
was du willst! } 





Und meine 18 Tonnen 
- Gold? 


Jakobiner- 
‚ graben! > 


! Nichts mach’ ich! 
Du wirst was ma- 
chen, und 
zwar tau- 













Ich denk’ nıchı 
dran! Halt ge 
fallıgst den 
Atem an! Das 

“kostet nichts! 


—r;: 






Gib mir wenig- | 
stens eıne Sauer- 
stoffflasche! 


Du holst mir meine 
18 Tonnen Gold 
wieder rauf, WMünze 
für Münze! Und 
wehe, es fehlt 
auch nur @ u 
eine eın- 
zige! 














Die Bergungs- 
arbeiten dauern 
bestimmt run- / 
de zwei 


[ Solange kann Onkel Donald 
die Sache mit dem fehlenden 
Gold noch ver- F 

tuschen! 






is 


Aber dann Y 


| seh’ ıch schwarz 
für ihn! 
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up 

Eine schwere 
Entscheidung 
N& Ä ei | 





















| | ar Oh, 
Zn Möchtest du | Donald, | 
nl BE ı um Kf das ist eine 
en IT Anstech ‚. N reizende Idee! 
’ a | m 
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| Gut! Dann 
nehme ıch diese 1% 
hier! f 


RN. 


Fan 
) 





YWelche hättest 
du gern? 






Also, was ist? 
Mehmen Sıe sie 
oder nicht? 







Die, dıe 
du willst, 
Donald... ;z 


Wie du meinst! Dann | 


N nehm’ ich kurz 
deine Entschei- A entschlossen 
dung auf keinen ® 

Fall beeinflussen! } 


Ich geb’s auf! Bei den vielen Blumen 


bin ich überfordert! Du suchst dir am 
h besten selbst eine aus! 











| f Sieht etwas 





fMenn Sie mir Auch Ue- 
fallt! 








mickrig aus, 
was? 





Wenn du’s nicht schaffst, mir 
ein Blümchen zu kaufen, ohne 
sauer zu werden, dann laß 


es doch! 





" - " - “ R I 
Wir sehn uns dann Warte, Daisy, ich hab” doch He! Sie! 
vor dem Kıno! nur versucht, dir eine Freude 1 Mornent mal! 
zu machen! | 


Nierrand! Sıe will 
namlıch keine! 








Ich hab’ sıcht gasagt, dal ıch keıne Hah’ ıch ja auch 
Blumen will! Ich mag nur nıcht, wenn nicht! 
man mich beleidigt! 





m 





u _ 


JH! Tı u z F F [1 = 
Ahlen Se, oreler ıch Zahl endlich und. komm! i 
mir leıc! ru 
| B] | ' |. IMIE 





Iurme Aanııst Au vergessen 





So eın Zerzaustes Ding 


hatte ıch Sowoesn ab 


gelehnt: 


Br. i “ 
ar 

= MIA u Eu 

Bi et ah 
[u | ML Er ı 


idı Er 


k 


Ich ylaub‘, ıch hab 
meine Brieftäsche zu 
Hause gelassen! 


Interessiert Darsylein, hattest du 
mich nıcht' , vıelleicht.. 

Ich will 
mein Geld! 





Daisy! Welch 
reizende UÜber- | 
raschung! 


Könntest du mir wohl aus- 
helfen? Ich wollte Daisy 
eine Blume kaufen und 


..das Geld 
vergessen, 


Ich bezahle fur den 
Herrn! Und dann 
hätt’ ıch noch gern 
eine schöne rote 


Endlich | [ Ich wollte eben ıns Kıno gehn! 


ein ver- Hättest du Lust mitzukom 


nunftiges 
Oh 


Gustav! 


Seltsam! Nun, einen 
wollte auch heım und holst dein Geld’ Donald ıst schlechten Tag hat 


7 
in letzter jeder mal! Aber 
Zetso % Donald hat eben 
nerwos! einen am andern! 


mut mir ıns 


Wir gehn ınzwischen 
Kino gehen, 


schon mal vor! 





f ist das ein herrlicher Diese Ruhe! Dieser 
Tag heute! f Frieden! Einfach „ 
; himmilisch! 


-- |: 


BBllimanznn.. men. Er. 











Sıe haber 


Looos! Nichts wie hin! 








ı5 auf den Kiosk dort abge 
sehen! 


Urps! Was war % Nichts derglei 


denn das? Eine / chen! Ganz normale 
Herde wilder Entenhausener Zwei 
Buffel? Oder Ele, beiner 


fanten? ; c 4 


So mach doch, “ 
Mann, bevor alle aus 
verkauft sınd! Beweg 

cdıch! 


Hiiiilfe! Rette sich, 
wer kann! 
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Zweı Schachteln für 
mich! 


Mir er, 
SRACKSP rn! 


LURROR, 
% # 


\ | Hi ei 


RER 


er" PUFF IE 


m. 
1 
— 





So was! Sie kaufen Pralinen aus Onkel 
Dagoberts Pro- 
__duktion! _ 

















Die Irren haben den 
ganzen Stand verwüstet! 













Die mussen ja toll Red ka Blech! Wovon denn?) ,eN 
schmecken! Kaufen Ich will nur wissen, wieso or | 
. WIF UNS auch wel- die so scharf drauf er | 
sind! 
SCHMATZ! 4 
| a Ö | 
SCHLURP! 





erh 













iii ee 
F Alleıhanr}! 
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Nach 


Fi ai i 
ER Fe) 
| -. 
4 | >chächtel 


ch hab’ ihn gefunden! 
Juhuu! Ich hab’ ihn! 
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ie 
hier ist der Buı een 


Sie denn ) Ua | sche! N. 


gefiun- 
? | 
den b Bi 2" u | r \ 
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I, E TESTER rn az | : — A Es 
YıNas \ X Den Diamanten ım | a yes sg 
ae | Sehn 5 ERT } Ban se Ir st 
haben \ (Krok: ant! sehn S1e RZ ‚rok * Echt w ai nderge 
| 
| 


= —— > J 


Wır mussen ıhn warnen 

lEı muß augenblicklich | er uns sıcher eın 

die Produktion paar Pralinen! 
stoppen! 


Das gibt's doch X So was sieht 

nicht! Das muß eın / Onkel Dago- 

tragıscher Irrtum bert über- 
haupt nicht 
ahnlich! 
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Diamanten ın meinen Pralinen? 
Maturlich! Da sagt ıhr mır 
nıchts Neues!- 








Hast du dıe etwa 
absichtlich 
reıngetan? , 









Alles genauestens durchkalkuliert! 
Kommt mit, ıch 


erklar s euch! 


selbstredend! Ist das nicht eın Tan- 
tastıscher Werbegag? Damıt mache 

Ps ıch Millio- 
nen! } 





Und verschenkst 
eınfach Dlamaän- 





Diese Maschine arbeitet ohne 
Bedienungspersonal! Sıe stellt dıe 
Pralinen her, wıckelt Sie eın 

und verpackt sıe! 


ee 


Fund dıe da druben fügt  e 100 000: 


ıDa staunt 
je was? 


ii ah 7% 
RO = Pr 
3, ITS 





Stimmt! Und jeder hofft naturlıch, 
_ daß er ausgerechnet ın seiner Schach 


tel ı$1... 
| und kauft munter 


weıter | 


Was ist los? Was haben 
Sie denn’? 


Anteil an Dia 


| Iıch gering! 








Da sich in jeder Schachtel 200 “ 
Krokäantpralinen befinden, ıst der 


Murmel... auf 20 
Millionen Pralinen 
kommt dann ein 
Diamant! 


manten lächer- 









Ihr habt's erfaßt! 
Hihi! 


Herr Duck! | 
| Herr Duck! 

Eine Kätastro- 
phe! 











Etwas Schreckliches ist passiert! Der Steuerungs- 


Computer ist defekt! 
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Er hät die Maschinenprogram 
me durcheinandergebracht! Da 
durch sınd ın der letzten hun- 
derttausendsten Schachtel 


| Und die tehlerhafte Schachtel kann 
leider nicht von den richtigen 
unterschieden werden! 







Machen Sıe doch einfach 
alle auf, und sehen Sie 
nach! 







Unmoglich! Die Serie ıst bereits Die Nachfrage ist enorm! Ich konnte nuı 
aulomalısch verpacktund $_ noch eine einzige zuruckhalten! Bitte 
verschickt worden! sehr! 7 - 





Wielleicht ist es dıe 
gesuchte! 






Was? So 
schnell geht 
das? 





ch wag's! Ich nehm’ wahllos eıne 
raus und. schmeckt ausgezeichnet! | 
- Aber eın Diamant ıst - 
es nicht! 


Ich bın erledigt! Die Schächte! ıst Ihr stellt samtlıche Schachteln sıcher 
bereits wer weiß wohın unterwegs! und kontrolliert den Inhalt, bis ıhr die 
Es gibt nur eine Möglıch- Ä 








Nicht fur eıne Million | Das ıst was anderes! 
mach’ ich so eine f Wann soll's 
Schufterei 
mit! 


„und forscht nach! Aber diskret und\ 

schnell! Nicht daß noch einer die 
Schachtel vor eu: 

findet! 















Sofort! Hıer habt ıhr eine Liste mıt \ 
den Adressen der Händler! Ä 
Fahrt los... 


Ist doch | 
klar! 











Sıcher eın ge- 
fahrlicher Typ! / 







rung ging an eine 
gewissen Nick Nougati- 
no, einen Ex-Gangster, 













| der jetzt einen Süßwa- Dee we SG 
| renhandel ur FEINKOST | 





n - 
f h 
re r 
! Am J 
-# anna 
vansı i j N 
h " | | 
en a ad | 
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Wır mussen ebe 


Wir verkleiden uns als Karton! Wenn | 
niert vorgehn! a | 


ni wir erst mal ım 
Lager sınd, konnen 
wir ın aller Huhe 
nach der 
Schachtel 
suchen! 





| | ei Ten 


Wir schlüpfen einfach - .„undhupfen wıe eın Frosch 
t ın den Karton! zum Läger! 


= - - -- — =—— 

IH Free 

II H f NT 
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ne <= 
Fe 


ch: ua Ab damıt zu den 
Nanu? Die Aa KALI) DIR BET ubrıgen! 

muß ıch uber- . ) ALTEM ML f 4 Km a 

sehen haben! , 

SE 





“ Das hät hinge 


Hauen! Hier sınd 
re, rıchtig! 





von Schachtel zu Schachtel und 
| schlemmen uns durch! Schleck! 
- Komm oschon! | 


Wie kriegen wir die Dinger nur unauf- 
fallıg auf? 


f Pralinen 
sind mein J 
Leibge 

rıcht! 


Ganz eınflach! Wır 
graben uns eınen 
Tunnel 


5 IM 


Knurps! Schmatz! Mjam 
Na, wıe ıst es?’ Immer nöch 
nichts gefunden? /f 












Neın! Schmatz Kracks! Knurps! 
Wır mussen halt weılerprobieren! 













Irgendwänn werden wır schon 


Stunden spater ' Dabei haben u Dann laß uns hıer al 
5 j j ılle aufgemach*'| und woanders 
Nichts! Lig’ ®% 
Spur von der ge 
suchten Diaman 
ten-Schach 


e, Sie verkaufen doch dıe Duckschen Kroakant- 
| Arninenen qros, oder? et 
# = 


Einen Karton voll! Tausendschon ıst ||] Er istnamlıch Boxer, und als solcher 
ganz wild darauf! Beim Training ver braucht er Vıramıne! 
Bitte sehr! Hier 
steht schon eın Kaı 





Der reicht be- 
stimmt einen 
Mo... huch! 














% 
FEN HERNE 
u 


HEREB, 
HER 


Waaas?! Ihr habt ja sämtliche Ich zermalme euch! Ich mach’ 
Kartons geöffnet! Pralinenfüllung aus euch! 
- Oh! Oh! 






Nicht! Warten 3 £ 
Sıe! & 









Ich möcht! auch mit- %W. Danke! Da Der Kunde ist Ko- 
mischen! Darf ich? [ Ä hab’ ıch nig! Das war schon 
| wa gleich ko- / immer das Motto 
Klar! Nur rein ins J\ 4 stenloses unserer Firma! 
Vergnügen Ay a Training! Fr— 





Und laßt auch in dieser Gegend 


blicken! 


= NUN 


Mir brummt der | Aber dıe Beweguny Da hast du recht! 9990 Yog: ick? 
Schädel! '[ hat quigetan nach Stück haben wir gefut ) Bist du da 

| “ \ der Schlemmerei!  |tert! Pro Schachtel auch ganz 

nm _— sicher? 










eine Praline! 





Y weil 10000 Schach- Und unter denen muß die mıt den 
teln verschickt wurden! Diamanten sein! Nougatino hat sie 
Es fehlen also nur noch wahrscheinlich schon 
zehn! verkauft! —— Die Frage 
=# ist nur: ar 
wen’? 

















\/ Gut! Warr ‘ 


| la; ann wissen wir 
| hıer auf 


Lsanz einfach! 
_ Du kletterst durch 
Und was len Kamın runter ıns | 
jerzi? Buro und suchst dıe 
— 2 Kuncdenliste! 






wer die Pralinen 


hat! 








Puh! Das harten wir! Durch 
| che Tur war s entschieden 
henllerner gewesen! 


Brrr! In diesem Lage: 
51 65 ja noch kälter als 
ul einem Gletscher 


Mist! Ausge 
rechnet 
jetzt! 


Kr Da liegt ja die Liste! So ein 
Zufalll Muß vom Schreibtisch 


EIS. gefallen sein! 





F_F R ü = ' ur z 
Der Wisch da durfte zum Feueranzunden 


ausreichen! 


Auch das noch! Muß 
er gerade jetzt eın Feueı 
machen? Und auch noch 
_ mit dieser Liste?! 


. oO 





so! Bald ıst es hier | Aua! Iuh! Ist V Was? Schon 
moöllig warm... hoff das heiß! A wieder dieser Kerl? 
ıch wenigstens! ' 











2 £ / 
El Mer, 


au 





Das ıst fur dich, 
Ju Schnuffler! 
"nn Hör auf zu 
jammern! Sag |) 
lieber, ob du dıe \ 
Liste hast! 





Schon, aber 
\ halb verkohlt/, 


Fünf Schachteln hat ein gewisser 
Rudı Rustik gekauft! Er wohnt 
außerhalb! | — 


Da mussen wir 
zu Fuß gehn! , 


Der Typ hat sıch nam- © 
Und so... | Nur Mut! Von hier hin | ch ausgerechnet die 


Felsnadel als Wohn- 


| ten kommen wir 
—— ort ausgesucht! 













Das war’ geschafft! Nur | 
noch ubern Zaun und 











Hiunlte! Rıesendober- 


FAN männer! | 
E? 


ie 


KLÄFF" i \ OR, 7) 
N GRAUL WUFF: T. 


"u; 








{| Meine Gute! Die reinsten 

, Höllenhunde sınd | 
a2 -\ das! Si 
Grausige 
— Wiecher! 





Wer da? Weg hier! | u Keiner mehr da? Habt ihr ıhn 
Verschwindet! fi hr u schon zerfleischt, Jungs? 





 JAULL! 
KLÄFF! 


SL 
7 









Da habt ihr noch einen kleinen Nach ) | Wenn der uns erwischt, | 
tısch! Paßt weiter brav auf! Ich lass‘ macht er garan- | 


mir meıne Pralinen tiert Hundefurtey Das Rısiko 1 


h Mr 
schmecken AU aus uns! mussen wir eın- 


gehen! Oder willst 
du, daß er die Dia- 
 manten findet? 








f Anscheinend hatte er noch Ele | 


keın Gluck bıs jetzr! 





[| Schmatz! Schleck 
— Einfach hımm: 









Schluß jetzt! Pralinen essen machı 
schläfrig! Wenn ich aufwach , ver- 
drück’ ich den Rest! 


Eine 
Schachtel 
ist noch 
zul 





Man handelt 


also 


Achz! 
“rohn! 


u. L a | 
Mn | 
xy 


® „® a - 


7 no h Bırnen 
' Fent meaipr! 


Puh! Wenn der \ / 
——— wufgewacht _// Suehneli! Lall 

u Ein | — ‚de Pr \ uns feinschaun! 
Chrr-fii! ä | en. | ä 
S_ Chri-tiii! T, 















N Hmm... knurps! Nein! Eindeutig keine ee 


NDa: hat uns noch 


getehlt | 


Hei | 
Was war " 
das denn? r 
> N 
Y 







Üiamanten! Misti Eı 
Vorsicht! Das * 


-_. Papıeı | ; he “ i 
ie NY 
E — _ in 


&. 


ıst wach ne 
wöarclen ! 













/ Gy 





















Der glaubt |] 
uns nicht! 


Feinde! Eindr ınglinge! Was 


habt ihr hier zu suchen? Den Eindruck 


\ hab ich auch! | 








* Och... wir well: 

ten nur mal sehn, 
\ wıe hier oben die 
Luft ıst! 








h! Wom Regen ın 
die Traufel 





Weißt du, was? 
Ich heiß’ ein 
lach zu 





Er 


Hierher! Da sind wir ın 
Sicherheit! 
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sgeführt! Es steht fest, daß Rudi Rustik ] 
dıe Diamanten nıcht hat! Be 


Und daß mır jeder Knochen weh 
tut, auch! = 

















Jetzt fehlen uns 7 Schau mal auf Eın gewisser Dankward Diesel! Hat 
nur noch funf der Liste nach, ' sıcher was mit Autos — el 
zu tun! 






DalEr 
ı5t Lkw- 
Fahrer! 


Schachteln! wer die gekauft 
har! 






Ich huaff's 
fur uns! 






% 
b A. Zn cm Ten 


177, DANKWARD DIESEL j 


ERDAUSHUB UND 






















Schachtel steht neben rar a 
__ 6 Zn . 

era r» —\ He! Allerhand! f | 

= Schmatz! Schleck! | ur. er > 


Knurps! 
j — 


alınen! Di . \ SET ET 7 
Er mamp!t gerade Pralinen! Die | L.os! Schnell hinterher! B. 



















Hast du einen Plan... außer gegen dıe 
Hauswand zu donnern? u 
er 


— 








/ Halt! Zurück! — a 
‚ Mein Motor- _ /Auaaa! 
gr 


Ich fahr’ ganz nah än ihn ran, und 
du schnappst dir die Pralinen 
durchs Fenster! 


= 
1 





VI il | er 
SE 
AN Bert Fi on 


I ie Ja en 


a ee a m nn 
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Ich hab’ sie! Triumph auf der, 
- ganzen Linie! ; 


=—— | 
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Ich verzieh’ mich Verschwinde, du ee ie ir 
| x AS Trortel! UJd vörne bDesch IFTIGE, 
besser ganznach \ ni kann ıch ın Ruhe:sdie 
\ n 


Pralinen du 


J Da kommt er angeflo- \ 
“gen! Knurps! Knurps! 


“ Genau im richtigen 
N _ Moment! 


So! Noch eıne 
Schachtel! 


Dieser Vollidiot! Fast 
waär' was Das 





Schmatz! Kein Dia- 
mant weit und 





chnrobıe 













Verflixt! Ich werd | 
dieses Mistding doch 
hoffentlich auf- 
1 kriegen! Hust! 


\ a, / 
y 90 






f Ratsch! Nur noch ein 
paar Sekunden, dann 
bın ich soweit! / 


Wieder Fehlanzeige! Kein einziger von ..fuhl” ıch mıch platt wie eıne 
den blöden Klunkern drin! | Flunder! Ich glaub’, ıch 
Und dazu.. geb's auf! 


| 
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Wir haben sie nicht 
gesehn! 


Stümper seid ihr! Un- 
fähig! Irgendwo müs- 
sen die Diamanten doch | 


Onkel Dagobert [7” 
tobt 





Yich komm' eben 
von einer Kreuzfahrt 
zurück, aber ıch fin- 
de keinen Schlaf .. 













Gustav! Was 
machst du 


| | | x Kiar? 
Hallo! Warum denn hier 


geht's denn? 


Euer Geschrei ist 
meilenweit zu 





















Naturlich! Das waı 
clie erste, die wir un 
tersucht haben! Äbeı 
‚, auch dahat Donald 
nur auf Krokant 
i _ gebnssen! 


Mahbt ıhr ım dıe 
da schon rBifige- 
schaut? 






| und jetzt sınd sıe fur ımmer und 1 
ewig verlo- 


Keın Wunder, bei 
dıesen beiden Wer 
sagern! 









r 15 n 







Nas? Abeı 





Dann gıb ste mır! Ich bın ganz 
schärf auf Krokantpralinen! 
Knacks! 






Juhuu! Ein Diamant! Ein Diamant 
im Krokant! 





Das war die erste Schach Y 

tel, in der ich nachge- 

schaut und eıne Pralıne 
gefunden hab’! 


Naklar! E-- Er sagte, ın eine Schachtel wurden 
innert ihr euch 200 Diamanten und eine Pralıne 
noch an die eingefullr! 
Worte des Tech a 


Als Donald reinlangte, hat er ausgerechnet die | 
eınzige Krokantpraline erwischt, , 
dıe drın war! p ne 





faulen Lenz! 
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[ vier Wochen ins Zeitlager;fi 
ZA under macht sich einen 


Auf Robinson 
Crusoes Spuren 


Ti, ) En a 6 y 
w— 1 er 


== 
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ALT 


Einen Monat lang Ruhe! 
Da leg’ ich mich erst 
mal aufs Ohr! 


Aber ohne was zu lesen 
geht's nicht! 


Ich wunschte, ich 


könnte mit ıhm 


SNURROIDETTREANSENNSSERTTERDER OR 


Ich nehm’ mir irgendein Buch! Fur 
meinen Zweck taugen 





„Robinson Crusoe''... hab’ ıch noch 


nie gelesen! Bestimmt so ein Wer- 
ruck ter! 


Das ist ja ırre 
spannend! 








Ich werd’ ebenfalls der Monotonie diese: 
Zwilisation entrinnen und das erregende 
Leben eines Eınzelgangers führen! 

„ Morgen fang’ ıch damit an! 


Der Typ hat wirklich eın 
umweltbewußtes Leben 





| 





ist ganz in der Nähe! Jetzt brauch ıch 
noch ein entsprechend romaäntısches 
Beförderungsmittel! 


Am nächsten Tag 
packt Donald das 
Natıgste ın einen 
Rucksack (Thermo- 
decke, Dampftopf, 
Fernseher etc.], 
und los geht's... 





Tut mir leid! Fioße 
führen wir nicht! 


Dazu brauch’ ıch 
nichts weıter als 
eın paar Baum- 4 


Dann bau’ ich mir eben 
selber eins zusammen! 


FÜ > 





Am liebsten wurd!" ıch Sie 


einlochen.. 


Aber das Gesetz ist leider mil- 
der! Für derartigen Waldfrevel 
sıeht es lediglich eine 
Strafe von 1000 

Talern vor! 


Na ja, was hatt’ ıch auch auf meiner 
Insel damıt angefangen? 


En ” =; ie 
Tr Pan 


Aber schlau wie ıch bin, hab’ 
ich Worräte fur vier 
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Alle Vorräte sind aufge- 
| braucht, und von einer 
Insel keine Spur! 





Ein Fischkutter! So ein Glück! Hallo! |} 
sos! Hierher! | 


en h 7 
Da stimmt Nehmen Sie mich 


bıs zur 
Palmen- 








Diese Fischer sınd 
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Da ist die Palmen- 
insel! 


Nicht so hastıq, mein Freund! | | Und dann heißt'’s ımmer, daß es heut- 
Erst wird die Rechnung begli- m zutage keine Piraten 
chen: Äbschleppen 1 Taler EAhy | mehr gabe! 
Zy pro Meile, macht 100 Ta- { | 
\ ler plus Mehrwertsteuer 





So! Das Leben ä la Rohınson 
kann beginnen! 


Oh! Sieht doch nicht 
so aus! He! 


Dann seh’ ich mich eben wo- 
anders um! Die Höhle sıeht 


Die großten Probleme sınd Nahrung a 
und Wohnung! Letzteres habe ıch 


bereits gelöst 


Verstehe! Schon besetzt! 
Nur keine Aufregung! 
Ich geh’ ja schon! 


Hier herrscht ja | 
) Wohnungsnot, 
wie in der Groß- 
\ stadt! 





Aber was soll's? \ 
Bei dem Wetter 


Das darf doch nicht wahr sein, 
| daß es im 20. Jahrhundert noch 
| eine Insel ohne Stroman- 
schluß gibt! 


Bei all der Einrichterei 
hab’ ich einen Mords- 


hunger gekriegt! Früch- /Te 


te gibt's hier sicher 
in Massen! 





Ein Knoblauch! Das ıst alles, was \ 
FRE _ ich gefunden x 


hl 
“Y 


An sich hat 
Donald nicht 
unrecht. Nur 
vergißt er, 
daß er die 
falsche Jahres- 
zeit erwischt 
hat... 


wo | 
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Mir geht schon der Geruch gegen Nimm den Knoblauch 
den Strich, vom Geschmack ganz _ vom Feuer! Mir wird 


zu schweigen! Sorge fur 


dich! 
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Der kommt mir wie \ 


gerufen! 


Ein saftiges Steak ist mir doch Weirssinen \ZaN \ 1\ 
bedeutend lıeber! Moment! Ä 


Ich mach’ 
dır einen Wor-] 


Wenn du den Knoblauch wegtust, gehört 
dir dieser Kessel 
voll Gold! 7 





Ade, eınsame Insel! Jetzt, wo 
ıch reich bin, lass’ ıch mich in 
Acapulco 
braunen! 


He! Was soll Ich kenn den Kerl zwar nicht, 
der Unsinn? ] aber der soll mich kennen- 


Jetzt kann ich dir alles ın Y Knoblauch? Jetzt 
Ruhe erklären! Öhne f kommt’s mir! Du bıst 
Knoblauch! Be „ ein Warm... Van... 





Genau! Ich bin Kasimir, der Yam 

pır! In meinem feuchten, kalten 

Schloß ın Transsilvanıen hab’ ich 

| Rheuma gekriegt! 

| Deshalb hat mir der 
Arzt Luftverände- 





nıcht gerade wenig wor- 


genommen! 
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Das trockene Klıma dıeser I 
Insel hat mir qut getan. | 
Be 








Meinen 
Ssıe, mein 
Unkel gibt 
Ihnen auch 
nur einen Kreu 
zer? 


Keine Bange, ıch schaff' 
das schon! Durch Hypno- 
se und das Gold von 
Dagobert 
Duck! 


Dagobert Duck ist dein Onkel? 
| | sehr gut! 
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«7 Jetzt bist du mein Gefangener! Wenn dich dein 
Onkel zuruckhaben will, muß - 
/ Da werden 
Sie Pech haben! Im 
Zweifelsfall entscheidet sıch 
Onkel Dagobert garantiert für , 
sein Geld, nicht für mich! 


Ein kluger Mann! An seiner R ann gehen wır anders vor! Du 
Stelle würd’ ich's genauso 1 3 75757 bringst mir das Geld 
machen! | En 4) selbst! 





Damit kommt dir auch 
keiner zu nahe! 


Fahr heim! Ich weiß schon 
ein geeignetes Transportmittel! } 
——— Komm! 


Pr 


Geh und komm mit 
dem Geld zu- 


Immer diese Sonntags- 


_ feiter! Grrr! 





Ich muß Onkel Dagoberts Geld \ 
zu meinem Meister bringen! 
T Ich muß Onkel Dago- 
berts Geld... 


{ muß Onkel r 
T Dagoberts... ) / 


“ 
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Die Fernsehaugen sınd auf Onkel N Was sagst du, Donald? Die telepathi- 

Dagobert programmiert und lassen | sche Übertragung kommi leıder | 

nur ihn passieren! Die Fernsehaugen | sehr gestört hıer 
1_sind auf Onkel. - | an! 






DRAUSSEN 
BLEIBEN! 










Ich wıederhole: Die Fernsehaugen ‘ 
sind auf Onkel Daoobert program- 

miert und lassen nur ihn Ä 
’ passieren! 





Deine Mutze ist daran 
schuld! Nimm sie ab! 






Verwandlungen auf große 

Distanzen sınd etwas komplı- \ 

zıert! Man muß dabeı dıe 

richtige Dosis genau er- 
wischen! 


Die Fernsehaugen sind auf Dagobert 
Duck programmiert und lassen 

| mich als solchen passıeren! 
Die Fernsehaugen... 


000 JUM ZWECKE DER | 
| RASCHEN ENT- 
4) LEERUNG DES 
_ GELPSPEICHERS: 
n KNOPF PRÜCKEN 















Unbemerkt gleitet 
das Gold durch 

eın gewaltiges 

Rohr und entlädt 
sıch ın einen Fracht- 
kahn, der an einem 
unterirdischen See 
vor Anker liegt... 


Meister, ich bring‘ dir Onkel 
> Dagoberts Gold! Meister, 
ıch bring’ dir 


Oh, diese Sehnsucht! Seit zwei 
Stunden hab’ ıch meine gelieb 
ten Talerchen nicht 


„. mehr gesehn! 
ve L 


Nanu, die Tur steht sperrangelweit 
offen?! Aber die Fernsehaugen 
lassen eh nur mich 


W..w...wo seid ihr, meine sußen, 
geliebten Schätzchen? 


Alle Lampen leuchten auf! Das Geld 
wurde auf meinen Frachtkahn verladen 
Aber von wem? 


ai L allie, 
®®®@: 
unwirtn ZUM 
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Das lalst sıch klaren! Jeder, der hier 
= a Nas’ Das 
reınkommt, wird automatisch foto- bin ia ieh! 
grafıert! | ee 


Nicht zu fassen! Ich mul 

dringend zum Psychiater! An- 

scheinend leide ich an / 

hochgradiger Bewußt- j 
seinsspaltung! 


ö ; Legen Sie sich | 
ich hab mich ae 
IN selbst beraubt! 





Aber wieso 


Funf Minuten | ä i 
spater.. 
rz ie 


In diesem Fall gibt's nur 
eine Erklärung: Ich muß 
‚einen Doppelgäanger / 





l/ Aha! Abdruck AB, 
Unterabteilung GX, 
Nr. 1234! 









Weil so ein notorischer Geizhals wie 
Sie sıch nicht selbst berauben wurde, 
und weil sie niemals bereit waren, 
eine Kur mıt mehreren Sitzungen 
zu bezahlen! 










Richtig 
_ erkannı! | 


Mal sehen: Mein Einbruchabwehrcomputer 
nimmt von jedem, der hier 

hereinkommt, die Fıinger- 

abdrucke! 


Ich kann nur hoffen, daß 
‚ ch diese Fingerabdrücke ın 
„_ meinem Archiv habe! 





| Aber der ist doch gar nicht deı 
Typ, der seinen eigenen Onkel 
äusrauben 


DONALD?! 





r hat mir gesagt, er will auf 
der Palmeninsel auf Robin- 
son Crusoes Spuren wan- 
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| Ich mußte ihm seine ursprüngliche Identität 
5 ® | zuruckgeben, denn als betagter Dagobert | 
vw t> || 







Duck hätte er es nıe ge: 
schafft, den Kahn zu 
entladen! 





Nanu! Da 


{ k i So was! Der alte Duck hüchst- } 
ommt wer... 


persönlich! 


Ich wercl' dafur sorgen, daß er R Das ıst eindeutig die Palmeninsel 

schneller davonrennt, als ein saumi- und... schnupper... mein Gold ist auch 

ger Steuerzahler vor dem Ge- hier! Ich erkenn’s am würzigen 
richtsvollzieher ! Ä — | Geruch! 




















Ob er auch ge- 
nugend Wıt- 


// Der gefällt \/ Mir auch! Wenner \/ 
mir! leicht verdaulich ıst, 
\ fressen wir ihn! 
m . p, BEER KaiiE 
| 


Ah, ein wohlgenähr- 
ter Bursche! 





amıne hat? 
E 





Ihr kummert euch inzwischen 
um die Beı- 


Ihr solltet Ihr könnt verschwinden! 
|| lieber ein wenig ' Den sehn wir nicht so schnell 
fasten! _ RAN WI), wieder! 
Tschus! = 


Ich hab’ alles ausgeladen, Gut! Dann kann ich ja jetzt 


AD Meister! dıe Welt er- 


F| 
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Dagobert Duck?!? Dem hab’ ich 
wohl nach nıcht genug Angst 
eingejagt?! 


Hokuspokus, dreimal " Moment! 
schwar... 1 Da! Riech 
| mal! 


Deine Monster haben sie kriegen alles Gut! Aber nur, wenn 
transsilvanischen Dia- wieder! Nur tun | du versprichst, daß du 
lekt gesprochen! Da war| | >'® ae | von nun an für immer 


mir alles klar! Ich Wed in deinem Schloß 
brauchte nur noch a, bleibst! 
Knoblauch zu be- r- r 
sorgen! 





Also qut! Selbst Y Dagegen weiß ich N W Aber ja! Ich nehm's 
wenn ich mein was! Meine Arzneımit- auch! Schau nur, 
Rheuma wie: telfabriken stellen ein : wie gelenkig 

hochst wirksames ıch bin! 


der krıege! ib, 
Äntirheumatıkum 


Transsılvanıen ıst ziemlich feucht und Jetzt lhegt mır auch nıchts mehr 


kalt, mußt du wissen! An Rheuma : an der Eroberung der 
leiden viele Jort! Sl Welt! 


Vergiß nicht, 
meinen Neffen 
wieder aufzu- 

wecken! 


Eine Unterschrift 
unter diesen Vertrag, und 
| ich garantiere dir eine Liefe- 
rung, die für euch alle 
ausreicht! 


hier? Bist du Wenn du nicht so- 
auch auf dem an Geld 
Robinson-Trip? ak Krank 

. z ausen zurück- | 
ru schaffst, werd" ich 

-ungemutlich! | 
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Welches Geld? 


Das hıer! / Wiekommt |/ Duhastesher- ] 
das hierher? gebracht! 
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F- Maul! 
| Ich fühl‘ mich 
”\ sc schlapp, als hätt’ 
\ ich's s eigenhändig 


# Hör auf zu maulen, 
' Donald! Spar deinen 
Atem lieber! Denn zurück 
wirst du den Kahn eigen- 


7 handig übers Meer rudern! 


Ich kann's mir nicht leisten, / 
noch mehr Treibstoff > 


; 
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My)! 
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a 
„Comic-Fans sind immer 
‚wieder fasziniert von 
„Donalds einmalig verrückten 
Abenteuern. — Und es gibt 
„eine ganze Menge 
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1 Der Kolumbustalter 
? Hallo, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald, König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagaber bleibt Sieger 
6 Micky-Parade 
7 Donald in 1000 Nöten 
& Donald gibt nicht auf 
9 Micky ist der Größte 
10 Mit Onkel Dagobert aul Weitreise 
11 Hexenzauber mit Micky und Goofy 
12 Donald in Hypnöse 
13 Micky ın Gelahr 
14 Donald sucht Streit 
15 Abenteuer mit Micky und Goofy 
16 Donald in 1000 und einer Nacht 
17 Micky und Minn 
18 Donald Ist unschlagbar 
19 Pech für die Panzerknacker 
20 Onkel Dagobern sieht rot 
21 7:0 für Onkel Dagobert 
22 Donald auf großer Fahrt 
23 Ritter Donald ist der Beste 
24 Donald geht ein Licht auf 
25 Tiek, Trick und Track räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft 's allein 
27 Donald der Große 
28 Wer.wagl, gewinnt 
29 Micky, der Westernheld 
30 Hier geht's rund 
31 Unverhoftt kommt oft 
32 Donald ım Glück 
33 Ein Milliardär hat's schwer 
34 Supermicky 
35 Aus Orkel Donalds Memsiren 
36 Onkel Donald auf heißer $pur 
37 Ehrlich spart am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eins, zwei, drei — große Hexerei 
40 Auf gaht's, Micky 
41 Donald mal ganz anders 
4? Micky denkt am schnellsten 
43 Unterwegs in Sachen Gold 
44 Phaniomias fhegi wieder 
45 Bahn frei lür Donald! 
46 Micky hal den Bögen raus 
47 Hopola, die Ducks kommen 
48 Volltrefter für Micky 
49 Ohne Fleiß kein Preis 
50 Dagabert gewinnt immer 
51 Kopf hoch, Donald! 
52 Micky immer aul Achse 
53 Dagabert, der Milliardenakrobat 
54 Micky, ger Meisterdetektiv 
55 Dagobert macht Geschichten 
56 Achtung — fertig — los! 
57 Phantomias gegen Phantomime 
58 Donald, der Held des Tages 
58 Frisch erzählt ist halb gewonnen 
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Hr 560 Donald ahne Furcht und Tadel 

Nr 61 Ohne Donald geh es nicht 

Nr. 62 Micky aul Gespenstarjagd 

Nr. 63 Micky, der rasende Reporler 

Kr. 64 Onkel Dagoberts Traumreisen 

Nr, 65 Spaß mit Micky und Minni 

Nr. &6 Donald dreht durch 

Nr, 67 Micky Maus — Superstar 

Nr. 68 Alles Gute, Donald! 

Nr. 69 Dagoberis große Schau 

N. 70 Aund um die Weit mit Micky Maus 
Nr. 71 Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Nr. 72 Wiel Lärm um Donald 

Nr 73 Micky greifi ein 

Wr. 74 Der Stolz der Familie 

Nr. 75 Ferien mit Phantomias 

Nr. 76 Ein Fall für Micky 

Nr. 77 Gestatten, mein Name ist Duck! 
Nr. 78 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Nr. 79 Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Nr. 80 Fantastische Geschichten mit Micky 
Nr. 81 Donald im Rampenlicht 

Kr. 82 Donald vor! Noch ein Tor! 

Kr. 83 Phantomias bittet zum Tanz 

Nr 84 Mit Volldamp! ins Abenteuer 

Nr. 85 Ein Hoch aul Donald Duck 

Nr 86 Aus dem Leben eines Milliardärs 
Hr. 837 Micky ist wieder da! 

Nr. 88 Donald sticht in See 

Kr. 89 Der Boß bin ich! 

Nr. 3% Mickys Möndlährt 

Nr. 91 Der Weg zum Erlolg 

Nr. 92 Donalds bunte Welt 

Nr. 93 Die Macht des Goldes 

Nr. 94 Micky groß in Form 

Nr. 95 Onkel Dagobert erzahlt 

Nr. 96 Danald bMeibt auf Kurs 

Nr. 97 Olympisches Allerlei 

Nr. 98 Vorhang auf lür Micky und Gamma 
Hr. 99 Onkel Dagobert schwimmt im Geld 
Nr 100 Ein Fest für Donald 

Nr. 101 Dicke Luft im Hause Duck 

Hr. 107 Du bistein As, Phantomias! 

Hr. 103 Der Duck-Clan 

Nr. 104 Dagobert, das Finanzgenie 

Hr. 105 Ich bin die Nummer Eins 

Hr. 106 Donald, der Tausendsassa 

Nr. 107 Wer zuletzi lacht 

Nr. 108 Donald ist im Bilde 

Nr. 109 Das Lied der Prärie 

Hr. 110 Donald ist main Typ! 









Weiche Bände fehlen Dir nach in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel 


Nr. 111 — DAGÖBERT DREHT VOLL AUF — 
erscheint am 4. April 1986 
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